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Amtlicher Theil.
3 e . l . und l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 26. Jun i o. I . den
Feldmarschall-Uieutenant Ignaz v. F r a t r i c s e v i c S ,
derzeitigen Commandanten der 15. Infanterie-Truppen
division, zmn Capitän der lün. ungarischen Leibgarde
zu ernennen und demselben gleichzeitig die Würde eines
geheimen Rathes mit Nachsicht der Taxen zu verleihen
geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben über
Antrag des Ministers des kaiserlichen Hauses und des
Aeußern mit Allerhöchster Entschließung vom 23. J u n i
d . I . den bisher mit Titel und Rang eines außerordent-
lichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers belle!»
deten Legationsrath erster Kategorie, Kämmerer Grafen
LadiSlau H o y o s - S p r i n z e n s t e i n zum außeror-
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister bei
der Regierung der nordamerikanischen Vereinigten Staa-
ten allergnädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vum 85.Jun i d . I . dem GutS,
besitzer Anton Ritter v. G a r l b o l d i ln Laibach in
Anerkennung seines vicljährigcn gemeinnützigen WirtenS
das Ritterkreuz des Franz>Ioscph<Ordens allergnädigst
zn verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Hoftrauer,

welche für weiland Seine Majestät Kaiser F e r d i -
n a n d I . vermöge allerhöchster Anordnung, von Dins-
tag den t>. J u l i 18?5> angefangen, durch sechzehn Wo-
chen mit folgender Abwechslung gelragen wird.

Die t. l . Generale und Offiziere tragen während
der ersten acht Wochen, d. i. vom 6. J u l i bis einschlie-
ßig :i0. August, sowol in als außer Dienst den Flor
am linken Arme und das Porte'chöc mit Flor umhüllt,
die Generale auch die goldene Feldbinde lMbgürtel) mit
Flor überzogen; während der übrigen Trauerzeit aber
nur den Flor am linken Arme, sowol in als außer
Dienst.

Die ersten acht Wochen, d. i . vom 6. Ju l i bis eln-
schlleßlg 30. August, erscheinen die k. t. geheimen Räthe,
Kämmerer und Truchsessen ln schwarzer Kleidung von
aufgeriebenem (rauhem) Tuche, dlc Aufschläge ohne Knöpfe,
mit schwarz überzogenem Degen, Flor auf dem Hute und
mit schwarzen Handschuhen.

Die Kümmerer- und Truchsessen-Ehrenzelchen sind
aber nicht mit Flor zu überziehen.

Die folgenden vier Wochen, d. i. vom 3 1 . August
biS elnschließig 27. September, in schwarzer Kleidung
von glattem Tuche, mit angelaufenem Degen und mit
weißen Handschuhen.

Die letzten vier Wochen, d. i . vom 28. September
bis einschließig 25. Oktober, in erwähnter Kleidung mit
gefärbtem (vergoldetem) Degen.

Die ersten acht Wochen, d. i. vom 6. J u l i bis eln-
schließig 30. August, erscheinen die allerhöchsten und
höchsten Frauen, dann die Damen in schwarzem Woll-
stoffe, mit schwarzem Kopfputze, oder in Hüten von
schwarzem Cröpe, mit schwarzem Schmucke, schwarzen
Handschuhen und schwarzem Fächer.

Die folgenden vier Wochen, d. i. vom 3 1 . August
bis einschließig 27. September, in schwarzem Seidenzeuge,
mit schwarzem Kopfputze, schwarzem Schmucke, schwarzem
Fächer.

Die letzten vier Wochen, d. i . vom 28. September
bis einschließig 25. Oktober, in schwarzem Seidcnzeuge,
mit Kopfputz und Garnituren von weißen Spitzen und
mit echtem Schmucke, oder in grauen und weißen Klei-
dern, mit schwarzen Spitzen und mit schwarzem Schmucke
oder mit Perlen.

Erlöschen der Vlattern-Gpidemie.
Die in den Ortschaften Groß- und Kleinleöie und

Videm, Ortsgcmcindc Obcrgurl, Sanitätsbezirl M a i
herrschend gewesene Blattern'Epidemie ist am 12. d . M .
als erloschen erklärt worden. Es erkrankten während der
Dauer der Epidemie bei einer Vcvüllerungszahl von
294 Seelen, 2 Männer, ? Weiber, 24 Kinder; davon
genasen 2 Männer, 0 Weiber und 23 Kinder und es
starben 1 Weib und 1 Kind. Somit Worbilität 13'9"/„,
Mortalität 0 6"/,..

Uaibach, am 22. Juni 1874.

Bom Tage.
Die öffentliche Presse gibt den Gefühlen der allge-

meinen Trauer aus Anlaß des am 29. v. M . eingetre-
tenen Todfalles Sr . Majestät des Kaisers F e r d i -
nand I . beredten Ausdruck.

Auch das ..N. Fremdenblatt" registriert die Action
des nunmehr selig in Herrn entschlafenen Monarchen an
leitender Stelle und sagt unter anderm:

„Was dem verstorbenen Kaiser an Energie und
Trotz den Stürmen einer schwierigen Zeit gegenüber
gebrach, er hat es hundertfach vergolten durch seine
sprichwörtlich gewordene M i l d e und H e r z e n s gute .

Seine Scheu vor kühnen Schritten, entschlossenen M i t»
teln war zugleich eine Scheu vor Gewaltthaten und Un-
gerechtigkeiten. Durch sein ganzes ^eben geht ein Zug
von wahrer Humanität und umfassender ^iebe, der allein
hinreicht, Ferdinand den Ersten im Gedächtnisse des
österreichischen Volles zu verewigen. Daneben seine aus-
gesprochene Vorliebe für die Hebung deS materiellen
Wohlstandes der Monarchie wie für deren industrielle
und commcrciellc Entwicklung; seine Gerechtigleitsliebe,
der auch sein Wahl,pruch: IloctH w v l j ! Worte lieh,
endlich seine Verknüpfung mit der bedeutungsvollen Zeit
von 1848 — all dies hilft mit, sein Angedenken dem
Volle und der Geschichte theuer und dauernd zu machen.

I n die hier kurz angedeuteten Züge faßt fich des
lobten Kaisers ganzes Leben und Wirken zusammen.
DeS Kronprinzen Ferdinand edle und menschenfreund-
liche Gesinnung, welche ihm schon bei seiner ersten Reise
durch die Provinzen der Monarchie 1815 die Herzen
gewonnen halte, zeigte sich bei der großen Ueberschwem-
mung von Wien im Jahre 1830 in ihrem schönsten
dichte. Damals durchschnitt der Kronprinz in leichtem
Kahne die von Eisschollen erfüllten Fluten, um durch
seine persönliche Gegenwart die Anstrengungen der Ret»
lungSanstalten zu verdoppeln und das Elend der Ver-
unglückten zu mildern.

DaS ihm bei seiner Krönung zum Könige von
Ungarn am 28. September 1830 dngebrachte Krö-
nungsgeschenl von 50,000 Ducaten widmete er zu einem
Theile der Unterstützung der von einer MiSernte getrof-
fenen Bewohner Ungarns, zum anderen Theile der Ver-
mehrung des Fonds der ungarischen Akademie.

Ebenso führte Kaiser Ferdinand bei Gelegenheit
seiner Krönung zum Könige von Böhmen am 7. Sep-
tember 183K das übliche KrönungSgeschenl von wieder
50,000 Ducaten wohlthätigen und öffentlichen Zwecken zu.

Seine Krönung zum Könige der Lombardei am
6. September 1838 bezeichnete er durcb eine allgemeine
Amnestie für alle in den italienischen Provinzen bis
dahin stattgehabten politischen Bergehen.

Wohlthätigkeit und Thaten der Milde blieben auch
de« Greises charakteristisches Merkmal und in Prag war
er, seitdem es seine Residenz war, bis zu seinem nun-
mehr erfolgten Tode der Vater der Armen.

W i r wenden uns zu Kaiser Ferdinands Sorge für
das materielle Wohl und die Entwicklung deS Verkehr«
der Monarchie. Es beruhte diese Sorgfalt zunächst auf
einer ^ieblingsneigung für technologische Studien; da«
technische Cabinet, das er sich nach und nach anlegte,
gehört zu den merkwürdigsten Sammlungen. Noch al«
Kronprinz unterstützte er die t. l . ^andwirlhschaftsgesell'
schaft auf das Kräftigste, und als er Kaiser geworden
war, sah Wien 1845 die erste GewerbeaussleUuna. DaS
Wichtigste aber, was unter Kaiser Ferdinands Negide

Feuil leton.

Der falsche Erbe."
Roman von Eduard W a g n e r .

(Fortsetzung.)

r i . m t m , ^ n ^ " " ) ? " " " " V " " Unrecht," sprach Har^
« 2 S ^ « ° Salzwasser aus dem Gesichte wischend,
. .lsi. M ? ? ^ ^ " "der Wasser ^ing. „Er ist de

. ^ . ? l ^ n n ' ^ ^ Welt - liebevoll und gutherzig,
^ 3 n « !ü ^ " Beziehung. Er wird den Freun
s. ' A - ^ " l ° willkommen heißen, wie diesen

n ^ ^ ^ " ««ten und lieben, wie ich
tyn liebe, wenn ^te ihn kennen "

l ^ ^ ° . erröthete und sah «inen Augenblick nachdenke
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v e r . ' " ^ < ! "?" . ^ " Grund, oder können ihn wenigstens
M ^ ^ ' ^ " . ^ " " ' '/Mein Vater hat eine
Mündel, d»e Tochter emcS entfernten Verwandten -
^ „ " " 5 ^ ? i " W l t ! Das ist, als ob die Well
untergehen sollte."
, . ^ ^ . ' " ""wortete Brander, gleichgültig gegen Wind
"nd Wetter. „Und die Mündel ist Miß Bamfield -
dle goldlockige Ella, von der Sie mir soviel erzählt
Wdm"?"" nut der Sie in so lebhafter Correspondenz

* vergl. Nr. 146 d. v l .

„ J a . " versetzte Guido; „nach meines Vaters Wunsch
soll ich Ella heiraten, und um zu vermeiden, daß wir
wie Bruder und Schwester zusammen aufwuchsen, sandle
er mich, als Ella in unser Haus kam, um dort zu
bleiben, nach Deutschland. Am Abend vor meiner Ab.
reise theilte er mir seine Hoffnungen, Pläne und Wün-
sche mit und ermähnte mich, mein Herz für Ella, die
er wie eine Tochter liebt, rein und frei zu halte«, über
Haupt mich ihrer würdig zu machen. DieS habe ich auch
gethan; nie habe ich geliebt und mein Herz ist frei wie
damals, als ich das Vaterhaus verließ. Gestern nun
erhielt ich die Botschaft meines Vaters, welche mich,
nachdem die fünf Jahre abgelaufen sind, in die Heimat
zurückruft. Ich weiß, daß er meine Nücklehr deshalb
anordnet, damit seine Wünsche verwirklicht werden, damit
ich Ella zu meiner Frau mache. I h r Portrait haben
Sie gesehen?"

„Sie ist schön, woran ich nicht zweifle, edel und
gut, auch reich, wie Sie mir gesagt haben. Fortuna
ist Ihnen freundlich gesinnt. Harrington. Gewih lieben
Sie Ihre Braut bereits?",

„Durchaus nicht. Ella ist lieblich und schön, wie
ihr Portrait zeigt, sie ist, nuch ihren Briefen zu urthei.
len, liebenswürdig und herzensgut; aber ich fürchte, daß
sie nicht mit meinem weiblichen Ideal übcrcinslimnn,
M i r bangt vor der projcctierten Heirat, und doch ist es
mir nicht möglich, den Wünschen meines ValcrS entge-
genzutreten und all seine Hoffnungen und Pläne dadurch
zu zerstören, die er nur aus Liebe ^ mir fo lange ge-
hegt und gepflegt hat."

„Wirtl ich?" fragte Brander mit spöttischem dachen.
Guido wandte sich verwundert „ach seinem Gefahr,

ten und dieser, dies bemerkend, fuhr haftig fort:

„ Ich glaube, daß ich Ihrem Vater Unrecht thue;
doch ist daS nicht meine Schuld. Ich habe zu bittere
Erfahrungen — habe ich Ihnen jemals von meinem
Vater erzählt?"

„Nein. Ich glaubte, er sei todt."
„Es ist möglich, daß er tobt ist; wenn er aber

noch lebt, so ist er ein Schurke. Erschrecken Sie nicht
über meine Worte, Guido; hören Sie meine Geschichte,
und dann urtheilen Sie. Ich bin heute in bitterer
Stimmung; dieser Sturm scheint auch in meinem Herzen
alle trüben Erinnerungen aufzurütteln. Wenn mich meine
Vermuthungen nicht täuschen, stammte mein Vater aus
einer reichen aristokratischen Familie - "

„Sie wissen also nicht, wer I h r Vater war?" fiel
ihm Guido ins Wort.

„Nein! alles, was ich weih, ist folgende«: Meine
Mutter war die Tochter einer Wittwe, einfach, abel
hübsch und llbenSfrisch. Die Witwe, meine Großmutter,
besaß ein LogierhauS am Nhem, bei welcher mein Vater,
ein junger, lustiger Bursche, längere Zeit wohnte. Er
verliebte sich in die Tochter seiner Wirthin und hielt um
ihre Hand an unter der Bedingung, daß die Heirat so
lange geheim gehalten würde, bis seine Erbschllfteana.e-
legenheiten geregelt jeien. Das Mildchen erwiderte die
îebe des jungen Mannes und die Muller, durch die

hohe Ehre geschmeichelt und durch die Aussicht der vor-
nehmen gesellschaftlichen Verbindungen bestochen, willigte
ein. Die Trauung wurde vollzogen, still, fast geheim,
worauf mein Vater seine junge Frau nach Frankfurt
brachte. Bald darauf aber gingen sie nach Wien. wo.
ein Jahr fpäter ich geboren wurde. Meine Mutter und
ich wohnten in einer Vorstadt, in einem kleinen Häuschen.
Anfangs besuchte uns mein Baler fast täglich, spüter
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auf diesem Gebiete geleistet wurde, war die Entwicklung
des Verkehrswesens. Die laiserl. Entschließung vom 19ten
December 1841, welche die Eisenbahnen als Haupt«
Eommunicatlonswege und die Linien in den cardinalen
Richtungen des Reiches als Staatsbahnen bezeichnete,
war von großer Tragweite. I h r verdankt die Monarchie
die südliche, südöstliche und nördliche Slaatsbahn und
eine Reihe von Privatbahnen. Das 1841 inaugurierte
System der Staatsbahnen, von dem man unter der
Geldnoth der Fünfzigerjahre und dem Einflüsse des zu
den Privatbahnen hinneigenden Zeitgeistes abging, ist
heute wieder zu Ehren gekommen. I n ähnlicher Weise
hob sich der Dampfschiffverlehr auf der Donau durch
die DampfschiffahrtSgesellschaft, auf dem Meere durch
den österreichischen Lloyd, welcher die erste freie Nachbil»
dung seines englischen Vorgängers war.

I n der Epoche der Prüfung und der Katastrophen
im Jahre 1848, ließ Kaiser Ferdinand allerdings die
stramme Hand vermissen, welche der Bewegung sich be-
mächtigt und, ihre Ziele zu den eigenen machend, ein
großer Geist in des Wortes schönster Bedeutung, sie
selbstgewaltig leitet. Aber nicht jedem ist dies gegeben,
und die bereite Güte, womit der argbedrängte Monarch
„Prcßfreiheit und Constitution", die beiden ersehnten
Gaben, dem Volle zugestand, hat etwas Rührendes.
Diese Empfindung wird auch geweckt durch die Aufrich»
tigkeit, womit der Kaiser bei seiner Abdankung erklärte,
daß er sich den Anforderungen der Zeit nicht gewachsen
fühle, wie durch die Schlichtheit, mit der er von einem
der glänzendsten Throne Abschied nahm. Es sind ein-
fache, gemüthuolle Worte, die er bei der Ceremonie der
Thronentsagung zu seinem Neffen, dem Erzherzoge und
nunmehrigen Kaiser Franz Joseph sprach, als dieser sich
vor ihm auf ein Knie niederließ und um seinen Segen
bat: „Gott wird Dich schützen, sei nur brav, es ist gerne
geschehen!" Die Trennung von dem Glänze der Kaiser-
herrschaft lostete ihm keine Ueberwindung.

Wenn wir noch erwähnen, daß unter Ferdinands
Regierung die kaiserliche Akademie der Wissenschaften,
deren Errichtung schon Leibnitz und Prinz Eugen zwi'
schen 1711 und 1714 betrieben hatten, worauf die Idee
unter Maria Theresia ebenfo fruchtlos wieder aufge-
nommen wurde, endlich, und zwar am 31. Mai 1846,
in« Leben trat, so haben wir auch dem Interesse, das
der Verstorbene der Wissenschaft entgegentrug, sein Recht
widerfahren lassen.

Der G ü t i g e ! Indem wk daransind, diese kurze
Skizze zu schließen, drängt sich uns wieder der schöne
Beiname auf, der des Kaisers vornehmste Charakter-
richtung bezeichnet und mit dem er auf die Nachwelt
gelangen wird. Herrscher von der Art Ferdinands des
Ersten schreiben der Welt leine Gesetze vor, sie beherr-
schen nicht ihre Zeit, sie sind nicht, was man epoche-
machend und groß nennt; aber in der Menschlichkeit,
die sie vor allem bekennen und nach der wir doch alle
streben, liegt mindestens ein schönerer und edlerer Ruhm
als in dem wcltcnstürmcndcn Dränge» und Treiben
des Eroberers oder Gewaltherrschers, der wie ein blu«
tigeS Meteor über die Erde fährt, das aufgeht in Blut
und untergeht in Thränen. An Kaiser Ferdinands offe-
nem Sarge trauern Voller, die einen Vater, einen
Apostel der Humanität vom Throne herab, verloren
haben, und Segenswünsche, wie sie einem Napoleon I.
selbst auf der Höhe seines RuhmcS nie zutheil gewor-
den, begleiten dcn todten Kaiser in die Gruft der Ka-
puzinerlirche."

Ueber die Monarchenbegegnungen
liegt uns nun der volle Inhalt des bereits auszugsweise
mitgetheilten Artikels der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" vor. Dieser Artikel lautet im Wesentlichen
wie folgt:

„Seit jenen Septembcrtagen des Jahres 1872, da
Kaiser F r a n z J o s e p h , Kaiser A l e x a n d e r und
Kaiser W i l h e l m in Berlin die Hände zum Friedens-
bunde in einander legten, hat es an Versuchen nicht ge-
fehlt, in der öffentlichen Meinung den Glauben an die
Fortdauer dieses Bundes zu erschüttern, welcher aus der
Erkenntnis der gemeinsamen Interessen der daran be-
theiliqten Völker hervorgegangen war. Obwol kein An-
zeichen vorlag und vorliegen tonnte, daß die Interessen
Deutschlands, Rußlands oder Oesterreich.Ungarns seit
jener Zeit irgend welche Aenderung erfahren hätten oder
erheischten, construierte sich derjenige Theil der Presse,
welcher den auf eine Störung des europäischen Friedens
gerichteten Bestrebungen Vorschub leiht, künstlich Span-
nungen aller Art, welche bald von dieser, bald von jener
der drei Mächte ausgehen sollten.

Nachgerade wird es Zeit, daß die öffentliche Mei-
nung sich daran gewöhnt, mit dem Fricdcnöbundc, für
welchen drei mächtige, von ihren Völkern hochverehrte
Fürsten mit ihrer Person eingetreten sind, einem Bunde,
dessen Zweck nicht nur ihren persönlichen Wünschen, son<
dern auch den vitalsten Interessen der drei Reiche ent-
spricht, als mit einer feststehenden und unabänderlichen
Tha tsache zu rechnen, einer Thatsache, welche darum
nicht minder in voller Wirksamkeit besteht, wenn sie auch
nicht in kurzen Zw schenräumen immer von neuem in
feierlichster und augenfälliger Weise bestätigt wird.

Noch vur wenigen Wochen haben die Regierungen
von Rußland und Ocsterrcich'Ungarn sich von den frico-
lichen Tendenzen der deutschen Politik überzeugt erklärt
und denselben durch diese ihre Erklärungen eine nicht
geringe Unterstützung geliehen. I n altgewohntem herz-
lichen Verkehr haben Kaiser Wilhelm und Kaiser Alexan-
der die Unerschüttcrlichkcit der zwischen ihnen bestehenden
Uebereinstimmung der Anschauungen bekundet und Kai^
scr F ranz Jose f hat seinerseits durch den Besuch des
hochgeehrten Führers des österreichischen Heeres, des Erz-
hcrzogö Albrecht, in Iugenheim und <öms dargcthan,
dasi neben Deutschland nnd Nußland Oesterreich-Ungarn
nach wie vor der Dritte in» Bunde ist.

Zur weiteren ausdrücklichen Bekräftigung der un-
veränderten Beziehungen der drei Reiche wird die Be-
gegnung in Böhmen angesichts der Denkmäler des Kul-
mer Schlachtfeldes, drei Wochen später die Begegnung
in Ischl dienen. Wenn das europäische Publicum sich
endlich daran gewöhnt, dcn Buud der drei Kaiser als
eine feste und unabänderliche Thatsache zu betrachten,
wird es aufhören, sowol unausgesetzt neue BekräftMN-
gen desselben zu verlangen, als auch jeder neuen Begeg-
nung der drei Monarchen unter einander oder mit
Mitgliedern ihrer fürstlichen Häuser, irgend eine andere
Bedeutung licizumessen als die, welche sich aus der
persönlichen Sympathie und aus dem selbstverständlichen
Bedürfnis guter Nachbarschaft zur Genüge erklärt."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 2. Ju l i .

Ihre Cxc. die Herren u n g a r i s c h e n Finanz-
und Hllndllsminister werden sich, wie „Ellenör" meldet,

für den 8. Jul i zur Fortsetzung der Verhandlungen übel
das Z o l l « und H a n d e l s b ü n d n i s nach Wien be<
geben. — Der Text des an das österreichische Ministe?
rium zu richtenden Memorandums ist nach „Pestl
Naplo" bereits festgestellt. — Die einzelnen u n g a -
r i s c h e n M i n i s t e r i e n arbeiten rüstig an der Zu-
sammenstellung ihrer B u d g e t s für das Jahr 1876.
Finanzminister S z e l l hat, wie der „Ungarische Lloyd"
meldet, den Wunsch ausgesprochen, bis zum 15. Jul i
im Besitze sämmtlicher Specialbudgets zu sein. Bis
Ende Jul i will er die Budgets geprüft und zusammen-
gestellt haben, damit der Mlnisterrath sie im Laufe deS
Monats August definitiv feststellen und das Gesammt-
budget anfertigen könne. Sofort nach dem Zusammen-
tritte deS Reichstages, zu Ende deS Monats August, foll
dann der 187tter Staatsooranschlag dem Abgeordneten-
Hause unterbreitet werden. — Die ungarischen Reichs-
r a t h s w a h l e n haben am 1. d. in Budapest begonnen.
— Der B a n us von K r o a t i e n unternimmt im
Laufe dieses Monates eine Rundreise durch Kroatien und
Slavonien, um die Wirkungen der neuen Organisation
persönlich zu studieren, eventuell Modifications in der
politischen Landeöverwaltung in Aussicht zu nehmen und
sich von den Bedürfnissen des Volles aus eigener An-
schauung zu unterrichten.

Die preußische . .Kreuzzei tung" beabsichtigt, gegen
die Finan;verwaltung deS deutschen NeicheS und gegen
den Fürsten B i s m a r c k einen Angriff zu unternehmen,
der nicht verfehlen wird, daS allergrößte Nuffehen auch
im Auslande zu machen. Das Iunlerblatt hat eine
Serie von Artikeln begonnen, in welchen dem Reichs-
kanzler, den Ministern Delbrück und Eamphausen nlcht
weniger vorgeworfen wird, als daß sie das gesummte
Finanzwesen deS neuen deutschen Reiches milsammt dcn
Milliarden jüdischen Speculanlen, vor allen dem be-
kannten Banquier Bleichrüder in die Hände gespielt
hätten, die nun die Nation auSsaugen und dcn allüberall
sich bemerkbar machenden wirtschaftliche» Verfall der- i
selben herbeigeführt Hütten. !

Ein Hirtenbrief des Erzbischofes von München be-
treffend die bevorstehenden L a n d t a g s w a h l e n in
B a l e r n ermahnt, nur solche Männer zu wählen, welche
ihren Glauben durch Wort und That bewährten, so wie
starten Muth und unerschütterliche Treue besitzen, um
unter allen Wcchsclfälleu für den Thron, das Vaterland,
die Religion, die Kirche, das Gesetz und die öffentliche
Ordnung einzutreten. Der Hirtenbrief schließt mit der
Anordnung, daß derselbe beim pfarrllchen Gottesdienste
yon allen Kanzeln der Erzdiöccsc ohne Zusätze oder Er-
läuterungen vorzulesen sei.

Papst P i u s hat in zwei Anreden an Eardiniile
und Aristokraten jeden Gedanken an Versöhnung mit
I t a l i e n von sich gewiesen. Gewisse Insinuationen
hätten ihn zu Projecten verleiten wollen, die ihm die
Ruhe des irdischen Lebens und des Gewissens geraubt«
haben würden. Ein Passus lautete: „Noch immer aber«
gibt es, wenn auch wol nlcht unter euch, die ihr hier >
versammelt scid, einige, die von Conciliation sprechen, I
doch sage ich euch, daß eine solche nicht möglich sei. «
Lassen wir diese Blinden und freuen wir uns, daß die 1
Ergebenheit für den heiligen Stuhl in Frankreich, Oestcr- l
reich, Spanien, Belgien, Deutschland, diesseits und jen- «
seitS des Oceans im Zunehmen begriffen ist. Ebenso >
wie aus der Ferne erhalte ich von euch, brave Römer,
täglich neue Beweise eurer treuen Ergebenheit und danke
euch für dieselben."

seltener, manchmal vergingen mehrere Wochen, ohne daß
er lain. Eines TageS, ich war damals vier Jahre alt,
erhielt meine Mutter ein Billet, welches ihr anzeigte,
daß mein Vater zu einer längeren Reise gezwunacu sei.
Ein volles Jahr war vergangen, als er endlich wieder-
lam und uns mehrere Wochen hindurch fast täglich be-
suchte. Meine Mutter bat ihn, daß er sie doch endlich
seinen Verwandten zuführen und seinen Sohn öffentlich
anerkennen möge. Er aber bedeutete ihr in schönen
Worten, daß seine Angelegenheiten noch nicht völlig ge-
ordnet seien, was aber bald geschehen werde; bis dahin
sollte sie noch gedulden. Ich habe guten Grund anzu-
nehmen, daß seine aristokratischen Verwandten niemals
von seiner Heirat und von der Existenz seines Kindes
erfahren haben, daß er in einem vornehmen Stadtviertel
WienS logierte und vornehme Gesellschaften besucht, wo
er als Junggeselle betrachtet wurde, daß er überhaupt
ein luxuriöses Leben führte, während seine Frau einsam
und verlassen, vielleicht gar verachtet und verspottet von
ihren Mitmenschen lebte. Wieder verreiste mein Vater
und wir haben ihn nicht nieder zu sehen bekommen. Nur
zweimal erhielt meine Mutler ansehnliche Summen
Geldes von London geschickt, wahrscheinlich von ihm. Der
Schmerz über ihr Perlassensein unb die Sorge um die
Zulunft ihres Sohnes nagten am Herzen meiner Mutter;
ihre längst verblichenen Wangen fielen ein, ihre Augen
verloren ihren Glanz und sie begann zu kränkeln, bis
sie endlich starb, als ich zehn Jahre alt war."

Ei„e gewaltige Welle, begleitet von einem furcht-
baren Windstoß, erschütterte wiederum das Fahrzeug
und machte e« schwanken.

„Ein entsetzliches Wetter!" rief Grander ärgerlich.
„Unausstehlich; und doch habe ich cS schon cvcnso

schlecht erlebt," erwiderte Guido. „Wir locrdcu schließ-

lich doch dcn Hafen erreichen, und dann wollen wir uns
für die Überstandencn Unannehmlichkeiten entschädigen.
Nach meiner Berechnung müssen wir in der Nähe des
Cap di Gallo scin, welches etwa sieben englische Meilen
von Palermo entfernt ist."

„Sieben Meilen bei diesem Wetter ist noch immer»
hin schlimm genug," bemerkte Vrandlr. „Die Küste ist
voller Klippen und bei solchem Sturm gefahrvoll, selbst
wenn der Capitän das Wasser und die Küste lennt,
wie das U.B-E."

Er schauderte bel dem Gedanken an die Gefahr
und beim «„blick der schwarzen, dichten Wollen und
der schäumenden und tobenden Wellen.

„Sie wurden in Ihrer Erzählung unterbrochen,"
sagte Harrington, den die Geschichte seines Begleiters
interessierte. „Was geschah mit Ihnen nach Ihrer
Mutter Tode? Haben Sie Ihren Vater nicht wieder-
gesehen?"

„Niemals; doch gehört habe ich von ihm," ent-
ttlMete Brander und fuhr dann in seiner Erzählung
fort. „Mein Vater schien seine geheimen Agenten oder
Spione zu haben; denn kurz nach dem Tode meiner
Mcltter lam ein Mann zu mir und sagte, daß mein
Vater ihn geschickt habe, um mich nach meiner Groß-
mutter zu bringen. Von diesem Manne erfuhr ich auch,
daß mein Vater im Besitz großer Güter sei und daß er
mich nach einigen Jahren zu sich nehmen würde. Es
schien mir später, als ich mehr Verstand hatte, und
über die Aussagen jenes Mannes reiflich nachdenken
konnte, daß dieser auch nichts Bestimmtes über meinen
Vater wußte, vielmehr nur mit bestimmten Instruc-
tionen versehen war. Ich wurde also zu meiner Groß«
mllttcr gebracht, welche fünfhundert Thaler jährlich zu
meiner Erziehung erhielt, dafür aber auch das Ver«

sprechen gab, über meine Ablommenschast die strengste
Verschwiegenheit zu beobachten. Dieses Velsprechcn hat
sie auch gehalten — vielleicht in dem guten Glauben,
daß eS zu meinem Besten wäre. Ich ging zur Schule
und wuchs heran. Als ich das einundzwanzigste Lebens-
jahr erreicht hatte, starb meine Großmutter und hinter-
ließ mir ein kleines Vermögen. Zwei Jahre trieb ich
mich in der Absicht, meinen Vater zu findm, in der
Welt umher, jedoch ohne Erfolg, da mir jeder AnHall
fehlte. Das Geld zu meiner Erziehung war von ver-
schieden«» Städten abgeschickt: von Wien, von Frank«
fürt, von Berlin, sogar von London und Paris. Der
Mädchenname meiner Mutter war Anna Vrander, und
diesen Namen führte auch mein Vater, als er bei uns
in Wien war, seinen wirklichen Namen habe ich nie
erfahren. Mein Geld war verreist und verzehrt, als
Sie mich in London fanden, und mußte ich mein Brot
durch Ertheiluug von Unterricht in fremden Sprachen l
verdienen. Meine Erlebnisse von jener Zeit an sind >
Ihnen bekannt." >

„Warum mag Ihr Pater Sie oellassen haben?" >
fragte Harrington in mitleidigem Tone. >

Brandcrs Augen funkelten wild, seine Lippen zuck« !
ten vor Erregung. >

„Weil ich ihm im Wege war, weil er frei sein >
wollte von jeder Verpflichtung, dic ihm hinderlich ge-«
wesen sein könnte zur Eingehung einer anderen, standee- >
gemäßen Heirat. Wie ich von meiner Großmutter ver- >
nommen habe, hatte mein Vater schon vor dem Tode >
meiner Mutter eine Liebschaft mit einer vornehme»,«
Dame, die er ohne Zweifel heiratete - vielleicht auch >
schon vor dem Tode meiner Mutter. Der Sohn dieser «
Dame ist nun wahrscheinlich der anerkannte Erbe meines >
Vaters, während ich, sein rechtmäßiger, erstgeborener >
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DaS „ M m o r i a l Diplomatique" theilt einen Cir,

cularerlaß der P f o r t e an den englischen Botschafter
und die Vertreter dcr anderen Mächte mit, worin über
die oerbotwidrige Einfuhr von Waffel» und Munition
seitens englischer Kaufleute Klage geführt wild. Dcr
Botschafter wird ersucht, zur Verhütung von Msver.
ständnisscn die englischen Kaufleute auf jene Verbote auf-
merksam zu machen.

Hagesneuigkeiten.
GemeindelMshalt in großen Städten.
I n dem vierten Hefte dcs statistischen Jahrbuches

pro 1873 finden wir interessante Mittheilungen über
Gebarung im Haushalte großer und bedeutender Städte
in den Jahren 1872 und 1873.

I n erster Reihe steht W i e n , und zwar im Jahre
1372 mit einer Gesammtein nähme von 27.034,233 st.
Dieselbe setzt sich aus 12.003,237 f l . reellen Einnah,
men, darunter 1.688,882 ft. Einnahmen aus privat-
rechtlichem Vermögen, 2.373,343 f l . Einnahmen aus
gestiftetem Gemcindcvcrmögen, 6,241,808 st. aus der
Gemeindcbcstcuerung, 1.646,948 f l . Einnahmen aus
u. s. f. und 14.430,996 fl. Interims-Einnahmen, dar.
unter 9.429,385 fl. Anleihen zusammen.

Nach Wien hat T r i e f t den nächstgroßen EinnahmS-
etat mit 5.790,948 ft., wovon allein 2.626,064 ft. auf
den Ti te l : Einnahme aus öffentlichen Titeln mit Aus-
nahme dcr Umlagen entfallen.

Die dritte in dcr Reihe der Städte ist P r a g ,
mit einer Gejammteinnahme von 2.948,211 ft., wovon
2.083,917 ft. reelle und 864,304 ft. Inlcrimseinnahmen
Die reellen Einnahmen setzen sich aus folgenden Posten
zusammen: Einnahmen aus privatrechtlichml Vermögen
310,121 ft., Einnahmen aus gestiftetem Gemcmocvcr-
mllgen 506,109 ft,, verschiedene Einnahmen 57,640 ft.,
Gememdebesteuerung 928,399 ft. Unter den Interims-
cinnahmcn figurieren empfangene Darlehen mit443.040 ft,,
empfangene Vorschüsse 207,890 ft., zurückerhaltene I n -
terimsausgaben 144,451 fi. u. s. f.

Den größten Einnahmscl^t nächst Prag hatte
S a l z b u r g mit 2.170,017 si. (darunter die Anleihe
von 1.725,000 st.), G r a z mit 1,009,308 fl., ?em-
bcrg mit 1.452,225 fl., B r u n n mit 881,695 ft.

Auch in den A u s g a b e n steht die Commune
Wie», in erster kiuie, und betrugen ihre r i l len Aus-
gaben 20.381,443 ft., die Interimsausgaben 6.652,790
Gulden, zusammen die rcipeclalilc Summe von 27.034,233
Gulden. Die Intcrimsausgabcn sollen hier nicht inlie-
truchl tmumen; sie repräsentieren zumeist die zur Rück«
zahlung der Darlehen nothwendigen Summen u. s. f.,
haben somit nicht jene« actuelle Interesse, als die Ziffern
der reellen Ausgaben, in denen sich der eigentliche Ge»
mcindchaushalt, respective die Summe des von den Ge-
meinden für öffentliche Zwecke Gclcistelen ausdrückt. Die
Summe von 20.381,443 Gulden reellen Ausgaben in
Wien vertheilt sich: Allgemeine VerwaltungS'Auslagen
l.215,048 ft., Ausgaben für den privatrcchtlichcn Äe<
sitzstand 819,290 ft,. Ausgaben für Zwecke der össc>,t-
lichen Sicherheit 2.6l8,804 fl., Armenpflege 3.247,195
Gulden, Ausgaben für Eultuszwcckc 65,505 fi., für
UnterrichtSzwccke 1.789,762 fl., für den übertragenen
Wirkungskreis 282,158 fl., öffentliche Bauten 3,215,254
Gulden," für Gcmeindeschuldcn 1.283,105 fi. verschiedene
Ausgaben 845,321 ft.

(Schluß folgt.)

Sohn, dem Zufall preisgegeben bin. Vielleicht treffe ich
ihn eines Tages, v!«llcicht bin lch ihm schon begegnet
— aber ich kann ,hn nicht entlarven, ich lann seine
Schlechtigkeit nicht anS Licht bringen, weil ich leine
Beweise habe."

„Eine fatale Geschichte," sagte Harrington nach-
denllich. „Sollten Sie nicht von dem Geistlichen, der
Ihre Eltern getraut hat, den Namen Ihres Vaters er-
fahren können?"

»Der Geistliche ist todt, ebenso die Trauzeugen;
die KnchenaMr l.bcr sind bei einem Brande verloren
licgangün," antwortete Brander. ,Mö meine Großmutter
im Sterben lag, schien sie ihr lanaes Schweigen bre-
chen zu wollen; es war zu spät, M r s , was ich noch
verstehen tonnte, war der Numc „Rodelich." Ich werde
dicscn Namen nie vergessen; was lann er mir aber
nützen? So lange ich lebe. werde ich ein verstoßener,
namen- und frnmdloser Mensch bleiben,"

..Mein armer Freund," sagte Harrington, indem
er Branders Hand druckte, „muß ich Ihnen saarn, duß
Sie nicht frcundlos sind. so lange ich lebe! Mcin Vater
besitzt Emfiuß lMUg, um I h ^ n eine gute AlisUllung
zu verschaffen. Vielleicht wird das Dunlcl. welches Ih r
Dasein umhüllt, sich eines Tages klaren, wrrm aber
>'ii!t, so sind S!e der Mann, der sich selbst einen
Namen verschlissen und scm Miick gründen lann."

Grander drückte Harlingtons Hand herzlich; cine
Antwort war in diesem Aunenbllcke jedoch lmmöglicb,
denn der Sturm hatte den höchsten Grad erreicht, das
Fahrzeug tanzte wlc ein Spielzeug auf den Wellen
Die Mannschaft arbeitete mit dcr arößten Anstrengunn,
doch w^r es nicht möglich, den entfesselten Elementen
cntnegcnznwirlen.

«.FovtslhlMg folgt.)

— ( V o m A l l e r h ö c h s t e n Hose) Die Leiche Seiner
Majestät des Kaisers F i - r d i n a n t , wird, nnc ei» wiener Tele-
gramm meldet, kommenden Montua. in Wim aufgebahrt. Die
Vrstallnugsfeicrlichlcilm, mi welchm alle ^anderchefs und die
Vertreter silmmllicher autonomen Lllndfslxhöidcn lheilnchmm
sollen, werden Dinstag« stattfinden.

— ( S a m m l u n g . ) Das hnhe l. l. Ministerium de« I n -
nern hat die Einleitung ciner offcinüch'u Sammlung zur Unter.-
stllhuug der durch Hagrlschlag hart betroffenen Bewohner der
GcrichtSbrzillc Gonobitz und Windisch-Feistritz, in brn jtronlänbcrn
Nieder- und Oberüstrrr'ich, Körnten und K r a i n bewilligt.

— ( H u ß f c l c l , ) Allc lirabsichngt!'» Hnßfeirrlichleiten in
Prazi und in den Landstädten wnrd?n wea/n drr dsmonstraliven
Tendenz derselben verboten.

— ( A r b ei ter strile i n G r lt n n.) Die „Vrtlnner Ztg."
meldet: Die vielseitig gehegten Erwartungen, daß wenigstens ein
Theil dcr strilenden Weber zm Arbeit zurllcklehren werbe, sind
nicht in Ersllllnng gegangen und dauert dcr Strilc nach wie vor
unverändert fort. Auf Seite der Strilenden ist ein Wanten in
dcm Entschlüsse znm Ausharren noch in lcincr Weise bemerkbar.
Dem Recmsc des gcwrfcurn Obmannes des aufgellten Arbeiter-
Vildungsvercineß, Knnze, gegen seine Nusnmsmia, wurde Folge
gegeben und darf dei selbe in Vrllnn weiterhin verbleiben.

— ( U n t e r g a n g d e ss „ S c h i l l c r.") Der Vericht über
die seitens des britischen HanorlsamtcS eingeleitete Untcisnchung
über den Untergan« des Dampfer«! „SchMrr" wurde veröffentlicht.
Die Hauptpunltc demselben sind folgmdc: Dcr Dampfer „Schiller"
befand sich nordwestlicher, als man annahm, nachdem mau drei
Tagc vor der Katastrophe leine Vercchnungcn gemacht. Die Aue-
werfung dcS Seulbleiel» um 9 Uhr morgens hätte noch bic Nllhc
der Gefahr und den Irtthnm der Vcrcchnung gezeigt und dab
Uiiglltcl wahrscheinlich verhinonl, Nach drr Ansicht drö Unter-
suchuugsgcrichtes ist die gänzliche Vernachlässigung aller Vorsicht«,
maßregeln dcr alleinige Grund des UnglilckS.

Unserem heutigen Blatt liegt das Verzeichnis der
im Jahre 1874 von dcr l . l . priv. V e r s i c h e r u n g s -
ansta l t >V 8 8 i o u i a x i 0 u i ßo u s r a 1 i * in T r i e st
bezahlten Schäden bei und cS erscheint angemessen, über
dieses größte Versicherungsinstitut dcr Monarchie einige
Daten beizub.ingen.

I m ttaufc dcr letzten Jahre ist eine große Anzahl
von »ssccuranz^Gescllschaften entstanden, die theils einem
Bedürfnisse abzuhelfen bestimmt waren, theilweife aber
auch leinen anderen Zweck im Auge hatlcn, als durch
das Versprechen reicher Dividenden Kckpital hcranzu'
ziehen, um ein Hccr von VcrwaltungSräthen nnd über-
flüssigen Beamten zu nähren. Dcr Gcch dcr letzten Zeit,
welcher die Freimachung des Kapitals von den lancjjäh
rigcn Fessel,» durch hohe Fructificicrung anstrebte, lief
eine Unzahl von Gründungen auf allen Gebieten her-
vor, die, weil sie dcr solide» Basis entbehrten, sobald
das Ungewitter losbrach, zusammenstiirzen mußten, und
so sehen wir denn auch auf dem Gebiete des Versiche-
rungswesens noch gewaltige Ruinen aus jener unglück»
seligen Periode, die unser voltswirthschaftUches Leben an
den Rand o:S Abgrundes gebracht hat und an deren
Folgen unsere aesammte Industrie, unser Handel heule
noch zu leiden haben.

Anders verhält es sich mit unserer triesler Ver«
sicherungsanstalt X i j s i o u r k ü i o u j ^ o l i v r a 1 i , welche
bereits vilrundzwanzig Jahre ihres Bestehen« aufzuwel»
sen hat und deren Gründung iu eine Zeit fiel, wo das
Versicherungswesen in Oesterreich noch nahezu unbekannt
war und wo bares Kapital sich nur schwer und man
könnte sagen nur gegen cisenfeste Sicherheit aus den
Schreinen der Besitzer hcrvorwagte. War doch lurze
Zeit vorher jene schreckliche Katastrophe über die o'ftcrr.
Finanzen hereingebrochen, welche die Enlwcrlhung dcr
Banco'Zcltel herbeigeführt und den Ercdit oeS Staates
sowie der einzelnen auf Jahrzehnt untergraben hatte.
Nichtsdestoweniger gewann die solide Basis, aus welcher
tue ^ösionr^ioni ssLiioraii' fußten, bald allseits Arier-
lennung und associierten sich derselben Tausende nicht nur
in Oesterreich und Deutschland, sondern auch in Frank-
reich, England, Nußland und den übrigen Staaten
Europa's, ja jenseits des Meeres in Amerika, so daß der
Gewährleistungsfond dcr Gesellschaft schon Ende 1873
nahezu 40 Millionen Gulden betrug, von deimc nur
4-2 M i l l , auf daS Stammkapital für vollständig pla«
cicrtc Acticn entfallen. Um nur einige Zahlen anzufüb/
rcn, sei erwähnt, daß nach dcr letzten B-lauz von 1873
der Prämienbltrag der in dem genannten Jahre von
den Direktionen in Trieft und Venedig und deren Agcn»
turen abgeschlossenen Versicherungen in der Höhe von
1.401,381.519 75 ft. in See-, Fluß- und verschiedenen
Landversicherungszweigen allein 8.855,358-57 f l . betrug,
während sich die Tolalcinnahmc in diesen Branchen incl.
Lebensversicherung auf 10.128,77!)'!! fi. stellte, so daß
trotz dcr durch die ungünstigen Verhältnisse dcs Iahrcs
1^73 veranlaßten außeroidcnllich hohcn Ausgaben im
Betrage von 18,784,007 f l . nach Vcrthcilung der ge-
wöhnlichen Dividende von 29^0 fi. auf die 4000 Aclien
der Gesellschaft noch eine Supcrdividrnde von 42'00 st.
an die Actionärc abgegeben und dcr Gewinnstrescrvesond
außer den disponiblen 200,000 fi. noch auf 035,985 f l .
erhöht werden lonntc.

I n der ^cbenSversicherungsbranchc bclrua 1873 die
Totaleinnahmc fi. 8,956.679 5 1 . Speciell die Bebens-

"Hlluvlagenlschafl ftlr Krai» bei Herrn V. Seunig in l.'°'<
bach, Gradischavorstadt Nr. 31 und 32.

versicherungsbranche mit Gewinnantheil anlangend, tra-
ten nach der zuletzt veröffentlichten Bilanz zu den laufen-
den Versicherungen für 17-'.» M i l l . f l . weitere bis zum
Betrage von 18'U M i l l . fi. hinzu, fo baß die Eingänge
sich auf 2.568,348 fl. stellten, woraus nach Abzug der
für 147 Todesfälle bezahlten fl. 27i),659, sowie der
Reserve von 2.074,038 fl. noch ein Neingewinn von
100,508 fl. resultierte, wovon '/» der Gesellschaft und
' / , den Versicherten zugute kamen.

Diese Ziffern sprechen mehr als andere Argumente,
und sind der sicherste Beweis für die Solidität dieses
Institutes, welches trotz dcr Concurrcnz, welche ihm von
in- und ausländischen Versicherungsanstalten gemacht
wurde und trotz der ungünstigen Bedingungen, die das
Jahr 1873 auszuweisen Hut, solche NcjuUate erzielen
konnte.

Das anliegende. Verzeichnis gibt uns einen Uebel'
blick über dic während des Jahres 1874 entfaltete Thü»
tigteit dcr ^^u i - l i ^ jouu (^t t i - i l i i , indem sie uns das
Detail der gezahlten Schäden vorführt. Die Zahl der-
selben ist 15,600, sonn, sehr gioß und stellt sich um
1500 höher nls die vom Jahre 1873; die Sumwe dcr
Entschüdi^un^n lnlicf sich auf den beveulenoen Betrug
von 0.210,140 ft., doch dülflc ttohdcm, da nwhlscheii,-
lich die Zahl der Rückläufe und Stornierungen mcht
die Höhe von 1873 erreichen wird, sich die 1874cr
Gillinz günstig stcllcu, uinsomchr, als ouS «ufhvren der
Thä'tialcit anderer Gcstllichaflcn linen Theil der Kund,'?
dicsem Institute zugeführt Hut.

Was die Vertheil«^ d.efer Schäden »«lsl'llt, so
erwähnen wir fchließlich, daß uuf Oesterreich'UnM»
5147 im Bltia^e von 2.282,002 fl. (vuoon an> mei-
sten auf Unauru 1282 mit 8!)8,230 ft.), aus stallen
6490 mit 1.530,270 fl. (wovou c.uf Benctieu 3010
uiil 497,952 fl.). aus Rußland 1 8 ^ uul 890.070 ft.,
auf Frankreich 807 mit 507.821 fi., auf Preußen 377
mit 153,014 f!., auf Baicrn 313 mit 80,040 ft,, auf
Belgien 175 nut ! 36,960 ft., auf Großbritannien 143
mit 180,189 ft. :c. :c. entfallen. Jedenfalls ift es filr
Trieft eine blondere Vesnedlaun»j, daß in un»nel St^dt
sich dcr Sitz dcr a'ößten uld bllicbteften dsterleichischtn
Vr,sicheruntt«uejellschaft dtfilibtt.

Locales.
Grundsteuer ^ 3lcgulierung.

Die l. l. Gluuastcuel ^alidcSc^lll^ujsion sm Kl«in
hat laut SitzullhS^ichlkß vom l0 . l^unl b. I . »>t
Rücksicht c.uf die Bestüllmuo^ti! oc« tz 5l4 oet Ein-
schätzunßSai.lcitullg zur Ucbc.^u^ilh vl.'u dtl ^»«emcj-
stnhcit der EiuschühungeHrveilen als Utberwachli.<ßi>-
Ruyon:

t-cn SchätzungSblzilt S l c i l i ocm ^andeScommIssions-
Mitnlltdc H^lrn itarl Flllhell«, Wurzbuch von T a l'-
l lenberq in ^mbach,

dlc SchützungSbcMc z t ra lnbu ra und NadmannS-
dor f dem Lundescommissiol.s.Milgliede Herrn D tta,l
A h a i i i , Advi»cat in ^aibclch,

die Schä'tzlMßtzbczirlc A d c l s b c l g und P l a n i n a
dcm Kanbeecommijsiotts.MitlMoe Herrn Dr . Ios.f
Nltlcr v. S u v i n s c h e g g , ^undlugSubacorbnllel und
Gutsbesitzer in Möll lma,

die Schätzun ^ S t a d t und ^ aud duibach
dcm ^andlSclli.^ M>t>jl,ed< Hcrcu Tbomae «ca-
schier, Rcul!tülc..l>tsitztr iu Bllzovis,

die SchähuugSbcHitle G u l l f t l d , ^ i t l « . u.>̂  </»..-
d o l f S w e r t h dem LandcscomulllsionS.Milljliebe Dr.
Josef P o l l u l a r , Landtagsal-geoldl^tcl- in ^aibach, und

die Schätzlll'.jjsbczirlc Gottschce u«d Tscher-
n e m b l drm Lul'descomuiissivuö Hcl»:: ^ulus
R u b i i , ^undlagSa^eorducler iu ^^....ch, zugewiesen.

Ferner hat llcsc Grundfteuer-LalioeScomuussion in
Hinblick auf d»e Bestimmungen dcr tz^ 10 und 21 dcr
Elnschä'tzunMlileltullu zur Inlervellicrung bei der Ein-
sckatzunü dc> au die benachbarlru Länder angrcnzendm
SchützuugSbc?.illc, sowie zur ErnuMulig eines rclallv
richtigen ErtragSverhallnisseS zwischen dcu Grenzen dcr
Nachbarländer aus ihLcr Mi l le D e l e g i e r t e gewählt
und als solche für dm Grenzrayon:

Körnte»! und T o l m e i » mit dcu llngrclizcudcn
hicrlündigcn Schähungsbeziltcn R o d m a n n s d o r f l m o
ttrainburg die Mitaliedcr Herren Dr. Karl N h a ? i i
und Dr . Josef P o t l u t a r ,

für den Grenz^yon S t e i e r m a r t Ni l den llnaren-
zenden hicllänoiucn Schätzui, S l c i u , ^ i l t u i
und G u r l f e l d dir M» !^ , <l> Dr . Uoles Po-
l l u l a r und Dr. Josef Rittt l v.° S ^ v i nschcgg,

dann fül den Grenzroyon G v r z , Se f sana und
V o l o S l a m i t den aüyrenzcnden h,«lläntigenSchätzung«-
d^itlcn A d e l s k e r g und P l i . n l na die Mllglledcr
Hcncn Dr . Josef Ritter o. S u vinschcaa und ttutas
N o b i c bestinlult.

Die hierliindiaen Vezille'SHLHunascommissioncn
wu:den hicvon mit der Ulifforl>eiulig vclslündiqel, den
Milaliedcrn dcr l. l. Glundstcuci'-Vandcßcommijsion bei
ihicn Bneijun^cn dic gcwül'schtcn Auskünfte und Auf-
lläiuliacn mit dcr größcn Bcrutlliilli»lcit zu erthcilln,
denselben alle Mlr zur Einsicht oder zur Velsasjuna von
Auezütien .!„st:mbslos vorzulegen und sie iibcrhaupt in
jeder Vczichunu bci Losung ihrer Aufgabe lhallrüfligst
zu uul«rstützcn.
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— ( F a h n e n w e i h e i n R u d o l f s w e r t h . ) Z« unse-

rem gestrigen Feftberichte Über die Fahnenweihe in Rudolfswerth

haben wir noch nachzutragen, daß au« Anlaß dieser denlwllrdi-

gen Feierlichleit eine unzählige Reihe von Vegrllßuugstclegram-

men einlangte, von welchen wir besonders hervorheben jene Sr .

Durchlaucht des FUrstcn C a r l o « A u e r s P e r g aus Loosborf

»n Vöhmen. des l . l. Obersten v, M e tz aus Laibach, de« l. l.

O f f i z i e r « c o r p s des 19. Feldjägcrbataillons au« Ci l l i , deS

l. l . LandesgerichtSpräsldenten G e r t scher au« Laibach, des

l. l. Oberlande«gerichtsrathes Edlen v. L e h m a n » au« Graz,

de« l. l . Hauplmanne« K r e i p n e r aus Karlsbad, der l. l .

Hauptleute V r U n e r und von der H o p p au« Vruck a. d.

keitha. de« l. t. Oberlieutenant« T a t s c h aus Landstraß u s. w.

— (V e r g n u g u n g e a n z e i ge r ) Heute und morgen

produziert sich im Casinogarlen die in Wien beliebt? und renom-

mierte Liederjan gerin Fr l . H o r n «scher in Begleitung des ur«

gemüthlichen Komiker« Herrn V i n d e r , de« Sängers Herrn

T h a l b e r g und de« Klavierspielers Herrn B e e r .

— ( M e t e o r . ) I n Kraiuburg wurde in der Nacht zum

30. Jun i und zwar 15 Minuten nach 11 Uhr M sehr schöne«,

äußerst hell und gelbblau leuchtende« Meteor wahrgenommen. E«

erschien nordwestlich am mit Sternen dicht bestleteu heiteren Him-

mel und beleuchtete die Stadt Krainburg wie mit bengalischem

Feuer. Die Erscheinung dauerte vier Secunden und schloß mit

einem schwach wahrnehmbaren, dumpfen Gelrache.

— l U n g l l l c l s f a l l . ) Am 25. v. M . fuhr der Grundbe«

sihersfohn Johann Kefiner a»s Sele, Bezirl Gottschee, mit

einem mit Holzwaren schwerbeladenen Wagen durch die Straße

Vroßlaschiz's. Da« anderthalbjährige Kind des Fleischhauer« Jo-

hann Oerbenz gerieth unbemerltelwcise diesem Wage» zu nahe,

wurde von den Rädern erfaßt und derart schwer beschädigt, baß

e« bald nach den erlittenen Verletzungen starb. Dleser Fall wurde

dem l . l . Bezirksgerichte iu Großlaschlz angezeigt.

— ( E r l e g t e r V l l r . ) Am 29. v. M . hat der Grund-

besitz« Paul M ih i i aus Giitteniz, Vczirl Collschee, im Gemcinde-

jagdreviere „Fanfterle" einen Bären geschossen. Äei der amtlichen

«onftalieiung ergab es sich. daß das erlegte Raublhier ein Weib-

chen, 8 Jahre alt, 4 ' / , Schuh lang und 2 ' / , Schnh hoch ist und

150 Pfund wiegt.

— ( E i n « n e u e V a d e a n s t a l t ) wnrde am 24. v. M .

in Neumarltl eröffnet. Glückliche« Neumarltl l

— ( A u « d e n B ä d e r n ) Unser reizender Badeort

V e l d e « hat nun auch in gesellschaftlicher Beziehung eine freund,

liche, lebhafte Form angenommen. Die Localuciten im Hotel

Mallner, im Lomsenoad, im Gasthofe „zum El-zherzog SigiSmunb"

find mit Gästen besetzt. Se. l. Hoheit der Herr H e r z o g von

M » d e n a beehrte das herrliche Vcldes mit einem dreitägigen Be-

suche. Der durchlauchtigste Herr «ahm im Hotel Mallner Absttig-

qnattier, besuchte die romantischen Naturschünhcitlu in Pelves

und Umgebung und machte einen Ausflug zum wocheiner See.

Se. l . Hoheit sprach sich Über Velbe« und Umgebung sehr ve<

friedigt aus.

— «uf die heutige Annonce des Bankhauses I f e u t h a l

H <lo. in H a m b u r g wird hierdurch besonders aufmerksam ge-

macht.

Aus dem Gerichtssaale.
R u d o l f « w e r t h , 21. Juni.

(Schluß.)
Freitag, den 18. Juni hatten sich Frau, ä w a r c und Vin-

«nz K o v a k i t , Taglohner von Nafsenfuß, wegen Verbrechens
der Nothzucht zu verantworten.

Die Verhandlung wurde mit Ausschluß der Orffenllichleil
durchgeführt, und verurlheilte der Gerichtshof ans Grund des
Wahrspruches der Geschwornen (Obmann Iatol' itlinc) beide
wegen Verbrechen« der Nothzucht, ersteren zu 1 ' / , , letzteren zu
1 Jahre schweren Kerker.

Der letzte Schwurgerichtsfall wurde am 19, Juni verhcmdrll
und befand sich Theresia I h a n von Pungert unter dl>i Nilllaa?,
am 31. Mai 1875 um 8 Uhr abend« am Weltzenacter d^ Äuton
salos von Pungert ihr neugebornes, unehliches Kino .crllictt
zu haben.

Theresia Ihan leugnete die That und behauptete, ihr Kind
sel todt geboren worden und sie habe es deshalb an Ort und
Stelle liegen lassen.

Durch die vorgenommene Lungenprobe war jedoch erwiesen,
daß das Kind lebend zur Welt kam.

Der Slaalsanwalt restringierte die Anllage auf da« Vcr
brechen de« Kinbesmorde« d.h. absichtliche Uuterlassnng des nälhi-

gen Veistande« und beantworteten die Geschwornen (Obmann
Jakob Klinc) die diessall« an sie gerichtete Frage einstimmig.

Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu drci Jahren
schweren Kerker«.

Ein Rückblick auf die abgeschlossene diesjährige zweite Schwur-
gerichtssihung gibt ein beredtes Zeugnis, daß das Institut der
Geschwornengerichte bereit? ein vollsthllmliches geworden, daß der
Rechtssin» der Landleute, welche das Hauptcontingent der dies-
maligen Geschworuenbanl abgaben, entwickelt ist, daß sie alle
wacker einstehen im Kampfe um da« Recht.

I n erster Linie gilt aber das Verdienst der erzielten Resul>
täte dem Borsitzenden de« Schwurgerichtshofes, Herrn Oberlaudes-
gerichtsrathe He in r i ch er , welcher mit seltener Energie da«
Materiale der zwölf in ununterbrochener Folge zur Verhandlung
gelangten Straffälle bewältigte, mit größter Klarheit und streng-
ster Objcctivität dir Verhandlungen leitete nnd die Ergebnisse
derselben iu der Rechlsbelehrung wiedergab.

Auch in weiteren Kreisen erweckte das Richleramt deS Vol>
les in drr abgelaufenen SchwurgerichlSschung allgemeines I n -
teresse.

Bei sämmtlichen Verhandlungen, vc>u welchen nur drci mit
Ausschluß der Oeffentlichleit durchgeführt wurden, war der Zu»
hiw'iraum überfüllt und von Personen aller Stände besucht, die
ausharrten bis zur Verkündigung des Wahrsprucheö und Urtheils
— oft l)is in die späten Stnndeu der Nacht

Danksagung.
Flir das schöne Fest, welche« anläßlich mcimS 50jiihrigen

Jubiläums am 27. v. M . staltfand, sowie für die vielen Spen-
deu und Gratulationen spreche ich den verbindlichsten nud ach«
lungsvollsten Dank dem hiesigen Buchdrucker < Fortbildungs-
vereinc, allen hiesigen und autzwäuigen Eollegrn und Frenüdeu.
ferner dem Herru Landcspläsidcntcn Riner v. W i d m a u n ,
dem Herrn Landeshauptmanne Ritter v. K a l t e n e g g e r , dem
Herrn Bürgermeister La schau , dem Präsidenten der Handels-
und Gewrrbelllmmer H e n n D r e o , sowie dcn Helren Buch.
drnckercibesltzcrn, Zciluugsrüdactcnren u. s, w. u. f. w. au?.

Ergebenster

^ » t N l Ä 3 l<2 l l ys i l lV6 l ( .

Eingesendet.
Die iu der „^aiuacher Zeitung" vom 28. I n n i l. I . , Nr. 144

unter dem Titel „Aus dem VcreiuSlclicn" crschienlur Notiz wird
dahin berichtigt, daß Herr Simon Jack liicht G r ü n d e r des
allgemeinen traincrischen Militar-Vlteralienncreiuij, sonder» nur
Mitglied des Glilnduligscumil«!:« war.

Laibach. am 2. Ju l i 1875.
D a S G r ü n d u n g S c om i l 6.

Neueste Pojl.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Z e i t u n g . " )

W i e n , 2. Äuli. Der Kronprinz begibt sich nrbst
Gefolge nach Wien, nm der Gcijclzung illaiscr Fcr-
diuands beizuwohnen.

R o m, 2. Änli. Äer Kronprinz geht znr Theil-
nähme an der Leichenfeier nach Wien. An der Grenze
wird denselben ein kaiserlicher Hofzug, ei» General
und ein Me is t erwarten.

P r a g , 2. Juli . Se. Majestät der Kaiser ist aestern
um 1 Uhr 25 Minuten in Begleitung des FM<. Varon
Mondel mit dem Courierzuge der Franz Joseph-Bahn,
dem zwei Hof-Salonwaaaonö beigegebcn wuicn, nach
Wien abgereist. Am Bahnhöfe halten sich der Statt-
halter, der Lanbee«commllndiermde und der Bürger-
meister zur Begrüßung Sr. Mnjcstät emgefuudln.

W i e n , 2. Jul i . Das feierliche Begräbnis weiland
Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand findet Dmslag den
0, ^ : l i in Wien statt.

M a d r i d , 2 Juli, Die Regicruslgstrl'ppcn be-
sch>!.ßcu lebhaft vcrsckicdene Orte der Provinz Navarra
.:lld bcmachlistttn sich in der Provinz Castellon cincr
slarllll Si' l lung der Callistcn, wclche in wilder Unord-
Mll'g ftohcn. Bei Vislabella schlug Fovcliar eine Bande
Durregaray's zuriick, welche letztere zahlreiche Todte,
darunter den Eabccilla Billapain verlor.

Telegraphischer Wechseliur»
yom 2. Juli.

Papier-Ncnle 70 25. — Silber - Rente 73 60 — 1860»
Staato.NulelM 11190, — Vanl-Nctien 927. - «iredil-Nctien
«14'W London l 11-45. - Silber 10) 50, K. l. Münz-Dw
caleu5 22. - Napolc^nöü'or 8 8«. - 100 Nclchsmart 54 «0.

W i e n , 2. Juli. 2'/, Uhr nachmittag«. (Schlußcurse.)
«lreditaclieu 214-50, 1860er Lose 1 1 2 - , 1864er Lofe 134 2b,
österreichische Nente in Papier 7025, Staatsbahn 270 —, Nord«
bahn 182-50, 20' Franlenstücke 8 88, ungarische Ereditactien
21150, österreichische Francobanl 39 50, iisterreichischc Nuglobanl
11370, Lombarden 91 75, Unionbanl 9525. austro-orientalische
Aunt —-—. Lloydactiei, 4I0-—, anstro-ottomanische B a n l — ' - ,
tllilischc Lose 52-—, Communal-Änlcheu 104-50, Egyplische
165-—.

Handel und Golkswirthschastlickes.
Verlosung.

( 1 8 5 4 e r S t a a t s lose. Vei der am 1. Ju l i vorgenom-
menen 42. Verlosung der Serien dcr StaalSschuloveischrcilimlgeN
des vierperzcntigen l. l. österreichischen StaatSloltcric - .'lnlchcli«
vnm 4. M«rz 1854 per !')0.000.c00 Gulden in <lonucntimi<jmil!l,e
niurbcu die nachstehend verzeichneten drcis,ig Serien gezogen; nn»
zwar N r . : 49 606 628 771 967 1031 1258 1487 1572 15/.M
1838 IN19 2!06 2268 2444 2759 2760 2769 2820 2856 302s
3249 3323 3381 3456 3459 3700 3772 3899 3939. Dic Vr l^
losnng der in den vorangesilhrten verloste» dreißig Serien enthal«
tenen 1500 Gewinnnummern der StaatSschnlduelschreibuugen wir»
am I.Oltobcr 1875 vorgenommen werden.

Verstorbene.
Den 24. J u n i . Mickacl Lampiö, Zimmerman,,. 56 I . .

Civilspital, chronische Lunssenentzllndmig. — Elisabeth Kaviit. «l«
beiterin, 60 Jahre. Eiuilspital, Lunssenemphysem.

Den 25. J u n i . Johanna Kraler, l. l, PostamtsdienerS-
Kind. 25 T., St. Pelcrövorstadl Nr, 105. Schwäche infolge del
Frühgeburt. — Martin Nosmam,, Keuschler, 74 I . , Mooranlnd
Nr. 44. Erschöpfung dcr Kräfte. ' ^ ' ^ ' "

Den 26. J u n i , Frlif Lulel. ssabrilsschlossers'Kind, fünf
Wochen. Vahnhofgasse Nr. 125, Fraisen.

D e n 2 7. I n i, i. Johann Dullcnz , Papierfabrilsfactor,
60 I . , Karlstädteruorstadt Nr, 21, Lungenemphyseu. ^ Ursnla
Slider, Steinmchersgattin, 62 I . . Tirnauvorstadt Nr. 9. Lull-
genl̂ bmung. Josef Virtiö, Tagltjhner, 50 I . , Civilspital,
Erschüvfung der Kräfte.

D e n 28. J u n i . Johann Sibcrer, MalchilifNyrels'Tob«,
«'/, I - , Bahnhofgasse Nr. 120, brandige Nachcnbräune. — Peln
Dornig, Zimmerman«, 66 I . , Polanavorstadt Nr. 98, Alters
schwäche.

D e n 29. J u n i . Anna Schunir, gew. Köchin, 75. I , ,
Vt. Pelerävurstadt Nr. 144, Brusiwassersuch't. — Anna Magda'
lena Vartl, SUdbahnbeamtentj Kind. 19 Tage, Kapnzinervuvstadt
Nr. 85, Atrophie, - Josef Mitlauc, Vllrger und Hau^bcsitzel,
81 I . , Stadt Nr. 291. Lungrnlähmnng.

D e n 3 0. I u n i . Agneö Verhunc, Inwohnersweib, 57 I-,
Livilspital, Neinllebö.

D e n 1, I u l i . Joses Vecks, Ausseherö-Kind, 4'/ . I . , Gra«
dischavorstadt Nr. 58, Nachenbräune.

T o d t e n s t a t i stil. I m Mmiatc Juni 1875 sind 70 Per«
sonen gestorben, davun waren 33 männlichen und 37 weibliche"
Geschlechts.

K. l. K a r n i s o n ö s p i t a l vom 20. bis incl. 26. Juni.
Iohan» Mayerhofer, t. t. Oberlanonier deS l. l. 12. «rtilleri«"

Negimenls, Gehirnentzilndung.

Meteorologische Beobachtu»«eu in Lailiach.

« U . M g . 732.»ll ^16.0 loindstill " N e b e l D
2. 2 „ 9i. 731.?n ^-26.4 ,SW. mäßig heiter 0..,o >

10.. Ab 732.4«. ^19 .3 ,SW.schwach strrncuhcll D

Morgens Nebel, vormittag« ganz heiter, nachmittags v ^ M
Überziehende Regenwolken, herrlicher AIxnd. Daö Taaesmi'«»
der Wärme ->- 206". „m 1 5 " llbcr dem Normale. >

Vl-rai,!wortllchel Redacteur : O < l o m a r N a ni li e r g. »

Danksagung.
Fllr die herzliche Theilnahme während der Kraul-

hrit und sllr die illicranö zahlreiche Begleitung der
Leiche unseres innigst geliebten ,md mlvergeßlicheu
Vaters, respective Schwiegervater«. Hc>,rn

Zssef Miklauc
sprechen wir allen, auch den Herren Sängern der
Cilalnica, nuscieu innigsten Da»t aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

j U ^ s ä n k o v i ^ t Wien 1. Juli. Die mismulhige Haltung der Speculatio», hervorgerufen dulch unbeglaubigle londoner «crichte, contrastrierte mit der regsamen und lauftustigc,' Tendcnj
<?l )4.1^Nl)^». lN) l . dc« Unlagemarltc«, aus welch letzterem manchen Eifenbahuaclieu, der Notenrenle und den Stanlslosen erhöhte Beachtung zu theil wurde.

V ° i - ) « , _ „ l 70 20 70 80
Februar«) " " " " ( 7l> 2(, 70 30

Iänner- j Silberrenle < ' ^ ^ 73 85
April« ) ( > > 7ci?b 79 85
Lose, 1839 2«! - 2K9 -

' 1854 - ' - -
" I860 111 »0 112 -
" 1860 zu 100 fi. . . . 117 - 117 50
" 1864 ' 34 ' " b 0

Domllnen-Psandbriefe . . . . 1277t» 128-25
Pllimitnaulthen der Stadt Wien - - - -

»«nau-«eaulierung«.Lose . . 10330 103 60
Un«. Listnbohu-Nnl 101-50 i c8—
Ung. Prömien-Nnl 79 75 80 25
Wiener «omwunal, «nlehen . 92 40 92 60

«Men v«n Vaulen.
«elb W«t

«nglo-Vanl 11425 11450
Vanlverein 101 50 1 0 2 -
Vodencreditouftalt . . . . . — — —

OlU, «La«
Erebitanfialt ex 21625 2 ,6b0
Ereditanstall. ungar. ex . . . 212 60 212 8l)
Dcposllenbaul 135— 1.'i6-—
Lscomptcanstalt ex 745— 755 -
Franco-Vani Ä925 3950
Haudelevonl -^^50 55 —
Nationalbant ex 926— 927'-
Oefterr. Banlgesellschaft . . . 166-- 167 —
Uuionbant 9580 96 —
Vereinebanl — - ^ — ' —
Verlehrsdanl 8 9 ' - - 90 —

Nctlen von Tranbport-Unterueh-
«ungen.

V«ld Ware
A l s i l l d - V a h n ex 127 50 128 —
K a r l - L u d w i g . B a h n ex . . . . 2 2 0 50 2 2 1 "
Donau-Dompschiff.,Gesellschaft 873— «75 -
Elisabeth-Weftbahn ex . . . 1?«— :?4-.
Llisulielh-Bohn (Linz-Vubweiser

Strecke) —'— —'—
FerdinandS-Nordbohi, ex . 1830-1840-—
Franz' Joseph - «iahn «x . . 155— 156»—
Lemb.<ezenl.'Iüfsy.V»hl, ex 130— 131-—
Lloyd-Vtsellsch. ex 410 — 411'—

<»tlb lVa«
Oefterr. Nordwestbahn ex . . 142 50 148 —
Nndolfe-Vahn ex 131 25 131 75
Staatsl)ahii ex 270'- 271 —
Sildbllhn 9480 9b-—
Thciß-Nahn ex 186 50 187--
Ungarische Nordosibahu ex . . 118 ' - 1,9 -
Uugatisch»: Ostbahu 4975 50--
Tramwny-Gesellsch 124-50 12b —

Vaugesellschaften.

M g . ilfierr. Vanqcscllschasl . . 11'— N 50
Wiener Vaugesellichaft 26 75 27 —

Pfandbriefe.
Mg. dsterr. «odencredit . . . 97 25 97 50

dlo. in 83 Jahren 8740 8780
Nlltionalbnul U. W 98 10 9830
Ung. Vodeucredit 86'?0 87-—

Prioritäten.
Llifabeth.-V. 1. Em 9250 9 3 - -
tzerd.-Nordv.-0 105-25 lN550
Hrll«z-Ioseph-B 84-10 9430
Val. Karl-Kidwia-V., 1. Em. . 10I-— 101 50
Oeßerr. «tordweft.« . . , . 94t>0 94 75

«eld Wa»s ^
Siebcnbllrger - 737.^
Stuatsbahu 138 - 13»5'l>
Slldbahn il 3'/, 1s>^^ 102 «

l>7« 88 - 88ii>I
SUdbahn. Von« 221 50 222 l G
Ung. Oftbahn 65-25 6t»-l.<

Privatlsse. >
Lredit.L __-__ __-^
Rudolf«-L. ' ' 13 25 13si<!

Wechsel. l
Augsburg 92 40 92 6^
Franlfurt 5415» 54«H
Hamburg 54 10 54 ' ^
London 111-45 111 U
Pari« 4395 4»^«

«eldsorten. l
Velb Wa« >

Dncaten . . . 5si.2tl lr. 5 fl.24 kl«
Napolensb'or . . 8« 8? „ 8 „ «« «>
Prenßitcissrnschfine I „ 63 65,. 1 ^ 64.55, >
Hildcr . . . . 100 .. 55 „ 100 ,.65 ^ >

Krainische Ernndentlafinnge-Oblinallonn»' »
Vrinatliotitnmg? Neld 95—, Wars ^ >
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U n z e i g e b l a t t .
(1975—3) Nr. 4417.

Erinnerung.
Vom l. l . Bezirksgerichte Adelsberg

wird hiemit den unbekannten Rechtsnach-
folgern des Josef Morel von Ncvcrkc
und den mibclmmt wo befindlichen Anton
Stritef von Trieft erinnert, es fei der in
der Executionssache des l. l . Steucramtcs
uom. des H.Acl ars gegen Franz Slradiat
von Neverkc i>ow. 11(! si. 5> tr. fammt
Anhang crganacnc Realfeildlclungsbcschcid
vom 9. März 18?b. Z. 2085. dem ihnen
zum curutor ad acwm bestellten Do»
menico Pupis von Unlcrloschana zugestellt
worden.

K. l. ÄczillSgelicht Udclöbcrg, am
7. Juni 1«75.

(19Ü9—3) Nr. 4671.

Erinnerung.
Vom l. l. BczirkSacrichtc Adclsberg

wird den unbekannten Rechtsnachfolgern
nach Simon l^esnil von Klönik unt» J o
liann Vilhar von NtclSbcrg und dem
Iofef Hele von Dorn ob seines unbe-
kannten Aufenthaltes hiemit erinnert, es
fei der in der Executionssuche der l . l.
FinanMocuralur uoiu. des hohen Nerars
gcaen ThomoS ^elc von Dorn Nr. 20
I><-,w. 13 si. 23 kr. crgangcne Nealfeil-
bietungsbcfchcid vom 21. März 1875,
Z. 2460, dem ihnen zum cursor aä 3.0-
w m bestellten Anton Gcrgac von Klönil
zugestellt worden. — K. l . Bezirksgericht

l Abelsberg, am 12. Juni 1875.

M Ü H T TOBELBADÄ
Die herrliche Lage, ein reizendes Wiescnthal mitten in den üppigsten und aus-

gedehntesten Fichtenwäldern, die balsamische Luft und daß stärkende Klima in der Nähe
hoher Alpen zeichnen nebst Beinen Quellen Tobelbad vor vielen anderen Kurorten der-
selben Klasse aus.

Die eisenhaltige Akratotherme hat die seltene Mitteltemperatur von -j- 23° R., welche
den empfindlichsten Nerven am meisten zusagt.

Zweite Quelle -\- 20" R. wie Vöslau; Bassins, wärmere Wannenbäder, Porzellanbad,
Fichtennadelbäder, Doucliebad, Mnlkensioilerci, Traubenkur.

Die liäder sind nervenstärkend, beruhigend, blutbereitend, blutverbessernd,
diilicr heilkräftig in: Nervenleiden jeder Art von iUiberroizung oder Schwäche bis zu Con-
vnlsionen, Veitstanz, Hysterie, Ischias, Gebärmutterschwäciie, Abortus, Rheumatismus, chro-
nischen Katarrhen, Mutannuth, passiven Blut- und Schleimflüsseu, Skropholn, Ilämor-
rboidun, Uterusseiikung.

Comfortable Unterkunft, gute Restaurants, Kursaal mit vielen Zeitschriften, Spiel-
tischen und Ciavier, schone "Wandelhalin, gute Kurmusik, Hallo, Tombolas, Concerte, pracht-
volle Anlagen, herrliche Umgebung leisten für jedermann die weitere Bürgschaft eines sehr
angenehmen und erquickenden Aufcuthaltes.

Broschüren im Buchhandel. Badcdirection: GiiMtnv v . K o t t o w i f z , Dr. der
Mcd. u. Chir., Mag. der Geburtshilfe. (987) 8—7

Die Krone der Erflndangen
ist unstreitig die

Pompadour-Milch
von rocif. Dr. üdulbcrt i l i i , flciu. prämiierter Jlrjt de« Üünigreidm Ungarn, 8<fit«>JU

und Stftütmt,ar'ni der 8tadl ®fcn und fyeft.
Zu beziehen durch dessen Tochter

Wien, » d±w4 I» c* • * I w Wien,
Praterstrasse Hr. 43. - • • t5 F t 11II •% I Jk^ Praterstrasse Nr. 43.

verehelichte Müller.
Diese Pompadour-Milch hat eine Die Porn; ' '•"'' ' ' • t»t

derart überraschend schnelle Wirkung, hinnen 2—5 'I ',
dass diese über Nacht alle, wie immer '•''"*' ' l i - K)echt.n, »mum. -M, num> «• *
Namen habende Uautausschläge vur- ; und der Nase, I»berfleckey

treibt und dem Teint (der Gesichts- ' _. ilien, Kunzeln etc. u*>'I P'1-1

liiiul) eine Weissc und Zartheit ver- ' . , der GeaichUhaul Zartheit und
leibt, die Staunen in den höchsten ine- '» wenn «elbe noch so von Falten 'J--1

di/.iniscben Kreisen erregte und mit I>i zogen ist.
plomen aller Art ausgezeichnet wurde. ^ Auch empfehle ich weiten no-

Die Wirkung ist eine inoinentam tierte SchönheiU- u. Bedarfninitlel für
und wird fur Unschädlichkeit garantiert. deren Güte ich (durch massenhafte

Probe-Flasche a 1 fl. eine mittel- Nachbestellungen überzeugt) schriftlich
grosße Flasche ä 1 fl. 50 kr., eine garantieren kann und im nicht wirkeis-
grosse Flasche 8 fl. den Falle ich stets bereit bin, d<••

gelegten Betrag ubne Anstand / . •
zuerstallen.

Be8twirkende8 Enthaarung«- ersten Gebrauche jedes noch Bartbodens fl. 150, grosve
Mittel, um jedes überflüssige so glatte Haar für immer ge~ Flasche fl 2!»O.
Haar vom Gesichte und Hün- kraust haben kann. Kine Dose Handpasta zur Krhaltung einer
den sofort zu enllernen. Eine 95 kr. reinen und weissen «arten
Dose 2 II. weichen Bond. llnmen 8 Ta-

Tanin - Haarfarbe, um jedes Jappa-Oel, <ias HM'.berste Mittel, gen erhält man unter Ga-
graue, weisse oder rutbe um den Haarwuchs zu for- rantie, von dieser Handpasta
Maar in 10 Minuten schwarz, dem und selben für immer eine schöne, weisse und tirte
braun oder blond zu färben. lebensfähig zu erbalten. Kr- weiche Hand und wenn die-
Kin Pokal sammt Anweisung /engt binnen 8 Tagen einen selbe von der Lull oder von
II. 230. starken Hart. Line Flasche schwerer Arbeit noch so rauh

Präparierte Harzkräusel-Po- hiureiebend zur Kreeugung ist. Kine Doie genügend für
made, mit welcher man beim cineR completen Haar- oder 6 Monate fl. 105 .

Allo nben aufgeführten Specialitäten werden gegen Nachnahme oder Vornussendurig des
lietrages i>rompt und gewissenhaft effeetuiert. Hriefe bitte ie.h zu richten: V r r l l t M H l x , v»r
ehelichte ] H A l l e r . Parfunicrie-Speeialistin, U l m , P r i l l f r l i l r a M M e 4 3 , 2. Stiege.

He pot l<ir liluz bei J. li. IrAliMlüfk, Franz Jomrtplmtw.
Mr. 81 . (12^8) 12—0

SSteit, I . , Zemfaltfttafte H.

Realitäten - Verkehr.
1'ifiO. LandtäfllcheS Gut in Krain, Schloss, Kapelle, 2 Säle und 12 Pie-

«en möbliert, Mühle, Siigo und Stampfe, mit 110 Joch, allen
Wirlhse.lial'tsbaulie.hkeiten, viel schhigharpr Wald, Fundus und Ma-
schinen. JVcis 25,0(K) II. Anzahlung 10,000 fl.

17G3. Herrschaft mit Gewerkschaften, 2600 loch in krainischci Pro-
vinz und ;ui diM-Hahn. Grosse und scliiine Jlaulichkeilen (Schlosss,
Kapelle uiul I'ark), bediMitender Fundus instrueliis, fisebreiebe Seen,
Gewerkschaften und kolossale Wasserkräfte, vorzüglicher Waldstaiid.
Preis dos Ganzen 230,000 II. Zwei Drittel kann daraus zu (5('/(,
haften bleiben. D1686 Herrschast trägt nachweisbar 20,000 II.
reIn bei Verpachtung - um! ist zufolge ihrer exqutaiten SltU-
7 » «ehr empfehlenswerth.

l.HU Laibacher Zins- und Geschäftshaus, zwei- und dreistöckig.
Kinlahrt, Huf, Garlen, parquetierlc Wolinungeu mit Flügelthüren,
Spaletlläd,.,,, Haikons, freitragende Treppen. Preis 32,000 fl., Hein-
ertrag 5 Percent 10,000 11. sind von der Sparkasse darauf. Tauscht
"Mt Grazer- «der Wiener Vorortehaus und leistet Aufzahlung.

\Md. Landgut im Hüdlichen Kraln, ghisstenlhdls Weingärten, 2 Wohn-
häuser, Wirlhschai'ts- und Nebengebäude, Winzerei. Alles gemauert,
mit Schiofer gedeckt, grosse Keller, im Gnn/eii 8,r> .lo«:h, viel lelwn-
der und todter Fundus instruetus 3(5,000 II. TaU8Cht auf ein Grazer
oder Wiener Vorstadt- oder Vororte-Zinshaus und leistet even-
tuell bare Aufzahlung.

1!)73. Herrschaft, 692 Joch in Krain, grÜH8l«i>th«ilB WaldbesUnd,
Hiichen, Kichen und Kastanien. 1 stückiges Schloss, 10 Wolmpiecen,
die nöthigen Wiilhschaltsgebiiude , Jägerhaus. 18 Stück lebender
Fundus. Gründe arrondiert. WMd theilweise schlagbar. Preis
ttO.OOO II. „,JL 1(5,000 11. lielastung. Kin Wiener HaUS wird in
TaU8Ch genommen, auch Aufrahlung geleistet.

ä()(i!>. Waldherrschaft, G30 Joch, adeliger ISesitz in südlicher Provinz,
l Stunde von einer grösseren Stadt, l ' / s Stunden von einer Süd—

x ''ahnstation in Slciermark entfernt. Schloss freundlich gelogen,
lstöckig, 13 Picccn, schöne gewölbto Keller, Ziegel gedeckt, dio
nöthigen Wirthschaftsgebäude und Stallungen gemauert, Ziegel ge-
deckt, 1 Wirthshaus, massiv, an frequenter Strasse , Mühlen- und
Sligeanthrilü. GO Joch Aecker, 80 .loch Wiesen, S Joch Gärten und
Itauaren, G Joch Weingarten, 15 Joch Weide, 430 Joch Wald,
tneist Ijuchen und Kichon, gute Ausfuhr. 40 Stück lohender Fundus,
J"clo Maschinen und Gerälbschalten. Viele Regalien. Kohlenlager
Jjestcr Sorte, Manganerze etc. Preis 80,(X)0 fl sammt all'und jedem
r.uudus, elegantes Meublcrnenl etc. Anzahlung B0,000 fl. liest kann
'cgen bleiben. Kin kleiner Uesitz bei Wien oder Laibauh wird in
a»se,h genommen, jedoch haare Auszahlung verlangt.

:iOHH. Trlester Epk-Zinshaus, Neubaute. Aussicht aufs Meer. Meh-
re rv Stockwerke hoch, 10 Wohnungen, ILolrauiu, Stallung, gute«
Wasser, Wohnungen parquotlierl, Flügelthüren, SpaleltlÜde», Gas-
leitung, freitragende Treppe, schöne Facade. Der Dan ist sonn-
»oitig gelegen, der Bora nicht ausgesetzt und auf 25 Jahre voll
kommen steuerfrei. Preis 48,000 ft., Reinertrag 3200(1., 20,00011
können darauf liegen bleiben. TailSCh nicht ausgeschlossen.

2112. l'.eregher Gomitat, Gut mit G3H Joch Aecker, Wiesen und W»ld
und '»28 Joch Waldanllieil, gute Wohn- und Wirthsr.Ji
grosse Slallungen, Schmiede, ein separates Landhaus,
llegalieii, grosse Obstgärten, Mühle. Alles sammt voriian'icnem
Fundus um 50,000 sl. Das Gut ist nur 3 Stnnden von zwei l'.ahn-
stalionen entfernt. Kin Wiener Haus wird eingetauscht.

Ein Eckhaus mit grossem prachtvollem Garten, welcher als Bau-
platz verwendet werden kann, in hervorragender Stadt in
Krain, nahe dem Bahnhofe, mit grossen schönen Wohnungen,
Werkstätten, Magazinen etc. Wird mit dem Garten, oder letz
terer allein verkauft.

2188. Landgut im Salzkammergut, nur 10 Minuten von eimmi Hahn-
hofr enlfiiiil, in romantischer Situation unweit eines berühmten
WaS8erfalle8, mit mehreren Wohn- und Wirthsibaflsgeliauilen im
Schweizerstyle, Mahlmühle und Brettersäge, alles neu hergerich-
tet. Der gun/.c Itcsii/. besteht eigentlich aus 3 kleinen Gütchen,
die zusainmenhätigeiiil am Fusse eines K500 Fuss hohen licrgex
liegen, der Gesammtkoplex beträgt 02 Joch, wovon 2 Joch ObM-
und Gemüsegarten, 10 Joch Aoeker, 25 Joch Wiesen, und 53 ioch
Wald. Preis 28,000 fl., Lasten 17,000 fl., Tauscht auch. Anzah-
lung nur 2000 fl.

217(>. Landgut mit 62 Joch und fundus imtructus nächst Laibaoh.
Schlossartiges Herrenhaus mit vielen Zimmern etc. und Wirlhnc.liafls-
gebiiuden, sehr schön gelegen. — 81 Juch urbarer Hoden und
40 Joch Moorgrund, woraul Torf gewonnen wird. Von den Hl " '
sind 25 Joch Aecker, 2(5 Wiesen, 2 Gärten, 28 Wald, srl.
theils zu Werkholz, theils zu Brennholz sehr gut verwt-rmuai,
f) Pferde, ß Ochsen, 4 Kühe, 13 Jungvieh, 10 Schweine, Acker-
geräthe. 25,000 fl.

2231. Kaserngebäude in bedeutender krainisrher Stadt mit einem Re-
lagsraum für Ü(K) Mann und Stallungen für 23<> Pferde, HeiUehule,
Schmiede, 3 Hrunnen. Ganze Fläche 1493 Uu-.Klftr. Krlrag 3830 fl
Wünse sich zu einer Fabrik eignen. Preis 65,000 fl., Lasten
48,000 fl. Gegenwärtig dem Aerar verpachUl.

Aö«kuuft an reelle Käufer erheilt directe die vom 1*. lc. Miii istoriunt conecssionierte e r » t e i n t e r n a t i o n a l e

Realitäten-Verkehrs-Anstalt
von

Eugen Auerperger, ^)
_ , . "̂ *7"ie:n, Teinfaltstiasse 8-

w i > V * i r < l | t f O l ^ ^ U i t i i t « ? « Jo«lü l - A.rt und jeden L.mdes linden stets prompte Käufer. JEl*MJ»t<* K a i l i l l l N i Ij^e
erhalten aul Wunsch flri'Ilti« und I V I I I M - O vollständige V r r z e i < ' h n l » s e verkäuflicher llerrschaMen, Landgüter, Häuser eU:. des Jn- und
Auslandes. — Ausuul in io ol ine jecle Voi-ttMNl>OÄiiHlwnjr.



1104

Große lscrzngl. liraunschmrilsischl' ,
Gewiml-Verlosuntt.

Größter Gewiin, im glücklichen stall

«ilk. 439 ON«,
Vewiime von Ncnl ll00,000, l.10.i>00^
80.000. «0,000, 40.000. :l0,O0N,

Nmtliche LiNen werden unaufg^foldert
zugesendet. Gewinne sofort ausbezahlt.

giehunft am 2^. u. 23. Juli . Amtliche
Lose: das ganze zu Ü. W. fl. «80, daö,
halbe zu ft. 4'40, das uiertel zu fl. 2 20
sind zu haben bei (1968) « 3

Äos. Guseck.
w YaMburss. Lilienstraße 1.

M V H V H M H M H M H H « T » W » ™ « — w — • • — — — —

Wegen vorgeschrittener •
Saison :

verkauft die M a i i « s n . e t u r - C o n M u i n h a l l e ck'8 Ludwig Zwieback i
ia Wieu, VII. Mariahilferstrasse 110, ebenso I. Naglcrgasse Nr. 1 sämmtliche
Sommerartikd wio die feinsten i-chtfärbigcn Percails, Battiste, Jaconaets,
Bareges, Mozambique», Gaze, Orenadins, Ecru iu bester Qualität um |

27 kr.
Feinere Sorten mit Seide um 30",, unter dem Erzeugungspreisc. Muster (

werden auf Verlangen prompt und gratis eingeBend'ftt.
(2001) 4 - 3 I

(,5174^3) Nr. 4416.»

lzrinnenlnss. «
Vom !. l. Vc',irtöarrichlc AdilSdcrW

wird den imbctlluntcn ijicchlöüachfvlgcrW
des Lulas Leuariiö von Alldiriibach umW
der Maria Domicel vor. Koschuna hiemt»
erinnert, es sci der in der E^cutionsM
fache des l. l. Sicuerumte^ in Ahrlsbilg >
nom. des hohen Uerars ge^en Ioscf Do-
micelj von Untetkoschana crganger>c Real-
feilbielunsssbescheid vom 10. März 1875
Z. 2111, dem ihnen zum curlUor:v1 il,o»,
wm bestellten Doineinco Pnpls von llntelW
lvschana zugestellt worden. — K. l. V W
zlrlsgcricht «delsberg, am 7. Juni 187W

C. J. rlAIHANN

„zur Katze" am Hauptplatz *
VFJXWZSfy4, •' empfiohlt sein grosses Lagor^von

Herren-Hemden (eigenes Erzeugnis)
welche'in jeder gangbaren Gröspe, Farbe und" Qualität stets vorriühig sind, ferner

Jene auswilrtigen p. t. Kunden,
die in Wilsclio odor Cravatten Bodarf
liaben und dioso in einer gowisse-n
Facon ans^ofnlirt wünschen, orsnehe
nach den im Tahlnaiix vorkommnn-
den Nr. anzugeben, wo dann, wonn
nicht das gleiclie doch ähnlichste
gesandt wird.

da8 Neueste mid drescliniJi,ek: vollste in

Herren und Damcn-tOavaten, Lavaliers, Krägen. Man-
schetten, Beinkleidern, Oesundheitsjacken und Hosen
Socken und Strümpfen, Sommerhandschuhen, Hemdein-

sätzen, Schwimmhosen etc. etc.
g a r a n t i e r t für gu ten Stoff wie solide Arbeit und versichert billigste und schnellsto Bedienung.

Sollte es jet loch vorkommen, dass eines meiner p. t. Kundon unter Lagorwasche in Fagon oder Grosso nichts convenie-

rendes finden sollte, so diene, dass ich in der Lage bin, binnen wenigon Tagen Gowünscbtcs genau nach Angabo anzufertigon.

Auch halte ich ein grosses L.-iger von l lciiidstoftcn aller Art, wie z. B. Shirting, Chiffon, Leinen, feinste farbige
Percalins, Oxfordstoffe etc.,. und bin gerne bereit, Stoffmuster franco und gratis einzusenden.

Hochachtend

C. J. Hamann.
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Epilepsie
(Fallsucht) heilt brieflich der Special-
arzt l ) r . H l l l i M r l i . Dresden,
Wilhelmsplatz 4 (früher Berlin). —

Erfolge nach Hundorten!
(1354) 8 - 8

I 33et 3 . Äurtufler
I friicb angelangt:

I p i i n̂ r flscii-lllttflscr
I Don \ . Kvmiard in ^avic.
I <ßer fttocon 84 fr. nr»i-- l l

ViUInfte

(Delfarben, fach unJi
f i r n i ß

bei (14:15) 2 5 - 1 7

31 b o l f g b e r l ,
üatbadi, ^auptpla^ 25K.

JB©s@f Mass,
^j fy Besitzer des grössten

Z/tr.Manusactur- n.
Mostewarenmagazin

in Wien,
Stadt, Wollzcile Nr. 35 und II. Taborstrasse

Nr. 4,
beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass er sich
mit einem reich assortierten l agcr von allen
Gattungen 2 7 kr.-Wareu über die Markt-

zeit hier aufhalten wird.
Vorräthig sind: (-JOll-t) 5— 2
(«rosse Auswahl von Sclinswoll-Kki-
derstostrii^TlillTirliiKni Pencils. Itnt-
tisteii, Ilrilhuitiii, Emi, K'.mjr«', l.rin-
wand, €retton, < hillon, <;rudl, Hand-
tüchern und vielen anderen Artikeln.

Hcsondcnders hervorzuheben:
Seiden- und Sammtbänder, Wirkware' -
Spitzen, Schleier, Vorhänge, Quasten

etc. etc.
Das Verkaufslocale bclludct sich:

im Malli'schen Hause, Eck der
Hr adetzky brücke.

Zum geneigten Itesuche ladet httflichBt ein

Josef ÜSTeiss,
aus Wien.

The Singer Manufacturing Co.,
New-York«,

CanaMiihv ttrösste iflkmaschininfaM t Well,
t^H d^T?^»Ü^^ erzielte im vorigen Jahre wieder den

j£5qL Höchsten Umsatz,

^iRiHI 241679
JN änmaseninen

verkaufte
(1902) 3—8 Die officiellc Statistik gibt darüber solgendon Ausweis:

1874 verkauften:
The Singer Manufacturing Co. . . 241,679 Maschinen The American B. H. 8. M. Co. . 13,529 Maschinen
Ihe Wheeler & Wilson Mfg. Co. . 92,827 „ The Victor S. M. Co. . . . «,29'J
Ihe Domostic Sewing M. Co. . . 22,700 „ The Florence 8 M. Co. . . . .r»,r>17
The Weed &. M. Co. . . . . 20,49f, „ The Becor S. M. Co 4,M1
The Remington Empire S. M Co. . 17,608 H J C. JJraunsdorf & Co. Aetna . 1,M\
TK n\ i Sr î  Mo C,0; >, • • • • 17>r'25 » The Bertram & Fantom H. M. Co. 250
The Gold Meda K M. Co . . ir>,214 „ The Mc'Kay 8. M. Association . 12H
Ihe Wilcox und Gibbs 8. M. (̂ o. . 13,710 „ The Keystone S. M. Co. . . . 37

E« hat danach die Singer Manufacturing Co. wieder , w i e in 1873, allein eine Zu-
nahme ihrer Verkaufe aufzuweUen, die nahezu die Hälfte der Gesammtfahrication Amerika1«
ausmachen und für die Oute und Beliebtheit dioBer Fabrikate« ein unwider leg l iches Zeugnis w\wn.

Tbe Singer Manufacturing Co.,
Wien, Kärntnernng 4.

bei Franz Dotter in Laibuch.

Amtlich festssestettt

beainnt die Hlchunn ^,v<>il, ' ,- ^»»<«l<' i !«,,u' der von der
bohenRessienmn <'<»n<',^^i«»,»ii >><,<',, lmd^»« '» , i< i l '<en
Oeldlotterie. Sänmitllche Ocwiuucwelden innerhalb einiger
Monsltsdurch'i^iehunMifnl'ftnltissau^nswc'stttndbl'tranen

zusammen 7 i N I l l l l < » » < . « 7 2 < > ^ > ^ « 5 » i< l " « » , " k
baares Oeld, der haupta,ewinn beträgt ev.

Ferner Gewinne von: ^,0,000, 125,000, ftO,<>00. «0.<»00,
50.000, 40.000, 3l,.(M0 ilnd Viele von 30,000. 24,(>00,
20.000. 18,000, 15,W<». 1^,000, I0,()s)0 ic. ,c. zusammen
^^.»U«» Gewinne. Äilchr wie die halste «ller Loose müssen
laut amNichen Plan gewinnen, wea.cn ^insendnng des Äe>
träges von ö. W. ft. tt «'»<> lr. für ein aan^eo Original-
loos, ö. W. fl.:l. :l<» l i . iür cm l,<ill'ss und f l . l . N 5 l r .
^' W. für ein v ie r te l Originalioo^ versendet

i' Hamburg "VnVn"
Diese Finna legt bei Effecwirnng einer jeden ii^siellung
den amtlichen Ziel,nn^«>.^>lan aller tt ^ichimgen bei
und ertheilt ^,ach jeder Hicl,u»g an jeden Ihri ln^iner
die amtliche Gewinnliste. Durch die ^ierdindungen dieses
Hauses an allen Plagen werden die gewonnenen Beträge
sofort uam ,edrr Z iehung gegen Aushändigung de»
(Sewinniooseö ausbezahlt.

* Für die Pünktl iche Ansl'czahlunn der qc«
wonncnen Neträqe Haftel die Rrssirrunss der freien
Stadt Hamburg mit dem gesammtcu !»»<»»<«-

Soeben erschien die bis jetzt grösste und für den praktischen Ocnrauch zweckmässigste

i T T T a n t o ß yon Oesterreich-Unfiarn.
I l H ^ ^ ^ m Enthaltond die wichtigsten Indostrio-nnd Handel̂ '1''•"' ••'•-••"'•hpti
I ^ H ^ ^ H I F'OKirksorte, die Eisenbahn-, Post- und J)ani]>}t ICD,
I ^ H ^ ^ H I liandels- und (iewerbekamrnerKitze, llaujit- IM „mter
I ^ H ̂ ^ H I u. s. w. Nach statistischen Angaben von A. Dotezal, gczciclmet
I ^ H ^ ^ H • von H. Ahrena. Durchaus neu bearbeitet von €J. IT. H a u r .

H m^k I Masotab 1: 700,000. 12 Blatt. Preis roh ti ](»• , auf Leinen ge
I ^ H M ^ H • Bpaont in Mappe ti 15 —

II I l l l ^^ G e e i 9 n e t für den Privatgebrauch, för Comptoire
II ^Bm H l der Kaufleute und Industriellen, für Bureaux von Ver-
II ^̂ H ^H kehrsanstalten, für Aemter, sowie zum Schulgebrauch
I ^H ^H an Gymnasien, Real- und Handelsschulen etc.

11 • • Verlag von EDUARD HÖLZEL in Wien,
II ^H H Kiirntnorfiu^ lü. (20f>H) ' i - - 1
I I H l a ü 7M bezieficn dutch alle Ilucft~ und Jtuntitluindlungen.

P £- Fabelhaft. ^ ^̂ 71
I l l ^ i l i * 11111* 4 1 M 1'e^0Tnnit m a n {'1Ilf> niedliohe, fein vergoldete Knaben-Remon-
H I I u i II i l l • • • • toir-Ta8chenuhr beim Hügel zum Aufziehen, nebit einer bül»-
• I sehen Talmigold-Uhrkette.
H l i ^ i l l * ¥11II* ŠV fl »^Äsfc bekommt man eine schöne Schlagtaschenuhr mit
H r i l l 11 III • ! • | %\W Bpielwerk nebst einer NeugoldkeUe, l-hrsthlüBsel
• I und Etui
I I I M 111* f l * % * l & š š k o B t e t e i n e schone dauerhafte Tasohenubr in Chinamlb^-
H 11 H l • • • mW im\w gehatise nebBt einer passenden l'hrkett«', Ktuiu. Tb'
H l \ l i r f l & • *^š*A kostet eine sehr niedliche Damen-Taschenuhr fein«t •
H 11 UI • • • • * •*%¥ sehr richtig gehend, nebst einer feinen UaiueiJ-UbrK'n. a»»
• I echtem Talmigold, Etui und UhrschlübHel. . ,. M.
I \ l l l * f l tft*J&šrt kostet ein. ' ' Cylinder-Taschenuhr, aas d.e Mi-
• 1*4 III I I * I P « * 1 P iiuU: richlij- , reguliert, unU:r Garanti e, nebrt
H einer leinen I'almigoldkette, Etui und I HIM unihsri
• \ u i * f « i ^ # Htffc kostet eine prachtvolle Ankeruhr, auf lü Kiibmen j?ehwi<l,
B H U I 1 1 « ^ •*%¥ ju ei^n, fe;n8t versilberten üchäuse, für deren richtige«
H l Gang Garantie geleistet wird, sammt einer feinsten Uhrkettc aus salmigold, neblt
H l Etui und Ubrschlüssel.
H l \ l i r iU & koBtet eine echt 1,'Jl̂ thige Sllber-Clllnderuhr, sehr richtig gehend
" • H U I I I « 7 3 genan reguliert, flacher Facon, mit Garn ntie, sanimt einer feinea
H l Talmigoldkette, Etui und DbrschlUssel.
H l \ T i i t * f l O k°s<«t eine Behr feine echte 8llber Damenuhr mit prachtvoll grtr
H I x l 111 I I • JW viertem Gehäuse, für deren richtigen Gang Garant ie ffel/eK
H l wird, sammt einer eleganten Dameuubxkette aus 'l'almigold, Etui und UhrschlfiSBel.

J H I Zu hf/iehen aiiH dem *P1oii & TTariTI Wien' '- SchwIbbogengMMI-
K ' wiener Uhrenmagazin von OlAU Qh i^ÄUU, Vcrüauüt gegeu Machnftliaie.
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Wer wissen will:
Wo zu habeu Liuzer Torte

Von der allerbesten Sorte?

Wo zu haben bester WeinV

Der kehr' getrost beim U r b a n ein!

(2090) Mehrere Stammgäste,

Hagelschaden
versichert die allgemeine IlagelversicherunRS-
gesellschaft M i n e r v a , gegen bar oder
Wechsel uuter den coulantesteo Bedingungen.

N&hercs bei (2000) 3—3

Johann Jereb,
G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e r

Laibach, Alter Markt 155.

ftür eine Nürnberger K u r z - & E i s e n -
w a r e n h a n d l u n g on griis tu j£irot roirb ein
tildjttgci

Commis,
locldfjcr mefirert Safire in berjelben 93ranct)e ge*
bient fyxt, gefueät.

(fS »arc ertuüufcfct, roenn fel&er ft$ auty atS
iHeifenber eignen loürbe.

Offerte unter (Kfjiffre A . Z . nimmt bte Wb-
ministration entgegen. (2061) 4—2

Sine (2085)

Wohnung,
au9 jttiei 3immcrn unb $üd)e bcftcEjenb,
ist am Wann 9lr. 107 oon SWigaeti ab ju
öergeben. Wnfraße beim Söäcfer bafelbft.

3u itt ijerrngaffe ilr. 215
tfi eine (2073) 3—1

slfjlüiitr IDuliiüinji,
befte^enb au« a*t Zimmern, JlficQc ic ,
für gttigacli b. 3 - ju »ergeben.

9?fil)erc^ bafetbft im ersten ©toef.

Echt amerikanische

Kinderwagen,
ipaiiae a u s E i s e n , sind zu haben

bei

Joh. Dolcher jun.,
8chlo8Bernieister, Klagen lurter Strasse Nr. 82,

Laibach. (1429) 6—5

*ütr nod) kur;c «Brit )U feljen
am Sabrmarftäjjlafc

bie ersten unb oröjiten

Kiesen-Krokodille,
bte in (Suropa flejeiflt würben. &a§ Sfftännctien
117 galjrc alt, 12 Säuft lang, ba3 SBei&äen
47 3a^rr, 7 ©a)»ö laug. Fütterung t>ê  Icfeterii
©onntog nachmittag mit lebcnbcii ^fifclicii.

UlujjerCem ein l e b e n d e s jimgeö

Wallross,
0 aUouate a(t. Fütterung läglid).

Ein YViiiuierkiiH.
mit ju>ä Stopfen auf einem tönmpfo von bev
3ufei öaniüö. Gin amcrttanifdico A f f e n h a u s
mit ueriäiebeuen äffeugattuugeu.

eintritt 1. $la|} 20 fr. 11. W«fe 1 0 Ir-
Säalid} j« fe&en »on 8 Uf?r fvüt) &i3 9 Ufir

abrnbö (2087)

Colestin WodraschKa.

I Scbneifieräßschäsl
• si'il 13 Jiihrcn In tfutmi Hctriehti str-liiMid,
• auf hiuni(;cin lehlialtein Pliilz s e l b e n , wel-
B c h e s 10 bis 12 Arlicitor» Verdienst tfilil,
• ist ye^'i'ii billig*' fieiliiigurmtMi ii» <IIT Zi'il
H v o n heule bis 20. August I. .1. swimnt Gi>-
• achä1tseiiiriclilunj{ abzulösen. Niihcro Aus-
• kunt'i gibt lins Annoncen - Buroi iu in
| U i l > ! U ü (KürsUitihuf 20ü). (1%3) 10 3

Aus Hrn. Dr. Jüngers Vortrag über den Nutzen des Birken-Balsams zur Pflege und Verschönerung der Haut.
Dr. Jünger äussert sich in seinem Vnrtrago. ül>er Mittel zur Pfiege und Vcrachünorung der Haut fiOgeudermassen: „Eine schone

Haut ist die äussere Verklärung des innern physischen Menachen und iat selbe mit einem frischen und lebhaften Colorit gepart, BO
erhöht sie, zumal am Weibe, din Glanz der Schönheit. Der Hirken-ßalsam ist, wie mich eine in neuester Zeit, häufig gemachte Er-
fahrung belehrte, ein von der Natur selbst gebotenes Mittel, und erklären sich dessen so verlüssliche Wirkungen aus seinen
aromatischen und ätherisch-öligen Grundstoffen. Indem der rein vegetabilische Stoff, eben so leicht w i e Glycerin, durch diellaut-
poren eingesogeu, die Hauptgcfässchcn zu höherer Thätigkeit stimmt, versetzt der aromatische Stoff gleichzeitig die Haut in den geeig-
neten Zustand, das eigentliche Belehungselement aus der Luft in sich aufzuuehmen, wodurch das nach und nach sich bildende Colorit
entsteht und die unter der Oberfläche sich lagernden Unreinigkcitcu zersetzt und ausgeschieden werden. Unter allen mir bekannt
gewordenen sogenannten Schönheitsmitteln verdient der Birken-Balsam den Vorzug und spreche ich dieses Urtheil
nach vielen Erfahrungen aus, zugleich fordere ich zu häufigen Versuchen auf, wo man meine Worte gewiss bestätigt finden wird.

Freis per 1 Krug 1 fl. 50 kr,, mit Postvereendung um 10 kr. mehr. — Zu beziehen in Oraz bei Herrn I I . K i o l -
h a u s c r , Sporgasse Nr. 3. (I960) 6—2

(Sin geräumiger

imicr, Stailnmp
auf ftioci, aud& meutere Uferte,

^ltiiiliijiiif nnb $ri)ujisfti
finb im .^aufc ')k. G7 an Der fttaflenfurter
«trajie fofllci* oöcr für beu SDtidiaeli - Ketmin
jii tjermictfjeu.

9iäfjcreä toafelbfl. (8006) 2 - 2

I Villa „Agnese" J
f4 ist zu verkaufen. l'rois und näliüre lie- wj
Ŝ  diugnisse mi All l ioncOll-üureuU (Fürsten- Vi
g hos 206). (1962) 15-5 j j

Die

Ausstellung der 1 2 Bilder
ilttr

üsterrcjciiisclicii

Irupl-Expiiöü
von Payer

lindel

vom 2. bis 8. Juli im < asino - Saale
stall. (2076) '6-2

Diese ergreifenden, küiisllumch vollendclfii
Uiirstellung«n dur grossnrtigcn NalursrciiKii sind
in VViun von 'saunenden und nher Tausenden
bewundert, worden, und haben daselbst eine
ausserordentliche Sensation liervurj;eruleii.

Eintrittspreis 30 kr., an Nonn- und
Feiertagen nnchuiiUu^s 20 kr.

Weltansftellungs-
Waaren!

Wir nur

bcTüiumt man fol-,i«rnbc >rc:«3cfriSntc

Weltausstellung« - Cegenstände,
u«t j»ar:

3 ©tücf tira t̂oo&e ld)t japoncfifdjt
iHlumeneafen«

1 „ eUgnntet €alpn-Ctumenfcrb
ane feinst nejd)liffnien^«Ien,

2 „ 9tonct'-@alon =l\iäiirttud)ter,
1 „ feine fteußolb^üLif^gloäe,
1 „ (Itaanlec Bictorla »©eiben-

fäetjer,
1 „ pradjteoUt» ^otcgraptjtcs

Httiutn mit teilet «Soltter»
lietunfl,

12 „ !. t pntftitirtt tä>tt Brita=
nia-Spei{ttBffel,

12 I. t. patenlirte t^te ©rita=
nia»«slffeclBffel,

1 „ r. I. palentirter e^tet ©ri=
l „ H- »Mtentirter edjtet Söri«

tania»3Rild)f$ö»>fcr,
34 Ctüd.

«l« äeidjen ber «cjtbeit tfl auf
jebent fetüd Critanio * Süffel f. t.
Went bclflefltben unfc toirb für gute
Dualität unb ^altbarteit Garantie
ftC ei«Qe biet anfletüt>rten 81 €til(*
iiradjtBoii idjöncn unb fabelhaft fcilltflen
aDeltciii«ftcn»iifl«--Ucbttrefte It'ften »u
fammen n a r a 11. U. W.

i>,\i bejitb.cn a»* b*w Ot»öd-
Ma^a i ln con

Ulau & Kann,
©ien, I., ©(^wibbogenfloffe 1.

Ptrfonbt fltflcw 9tad>na1)mt.

(1702) 12-6

E l Hoflnann & Comp.,
l^raz.

W iederlage
aller liedarfmrtikel für die
Iticiiicrei, Sattlerei

und den Wagenhaii.
Lagor von (2068) 4 -1

Jn-Ä flanier-fc&ft.
Preislisten franco.

DW" Anempfehlung. "W> ^
Ergebenst Gefertigter empfiehlt den gcebrten Kunden und Geschäftsleuten sein !

^ " K M lwn SclchNcisch, !
n z Tchinken, frischen und geräucherten Speck, <
W ü r s t e , sowie alle in das W i l d p r s t einschlagenden Gegenstände zu den j
billigsten Preisen. Nchluugsvoll ^

s«l«ntin Ilöllnilnn, .
(2074) 3—1 Selcher nnd Wildprethändler am Hauplplatz.

Schwefeltherme Warasdin-Toplice
in Kroatien.

Eröffnung- der Saison am 1. Mai.
Niiuliste Eisenbahnstation C8akatllNI, Entfernung 3 Stunden, Kreut/. 4 Stunden, KonrciniU

4 Stunden. •— Tägliche l'owt-^omrnunication, Tclcgraphengtalion. — Vermehrte Unterkunft in 47
schön möblierten Zimmern im neuen Anbau an daa Kurhaus. (1280) 11—10

Localveränderung. ^
Der Gefertigte beehrt Bich anzuzeigen, dass sich seine

IMtoiBT k BeiGtaief arenhanfllung
sbislior Hiiuptplatz Nr 11) nunmehr Hauptplatz Nr. 10 via-ä-vis dor Jiuch-
handlong des Herrn J. (iioutini befindet und dankt für dns ilmi seit vielen
.Jahren gesclienktc ehrenvolle Zutrauen, indem er solches auch weiterhin UIIKC-
Bchniülert zu erhalten bittet.

Hochachtungsvoll

(H»87) 3 - s Carl Jioschitsch.

Hieruelbßt befindet sich die Niederlitgc der k. k. landeEbosugtrn Wcrk-
zougfabrik von Joh. Weiss & Hohn in Wien, i'iir Tischler, Zinimerloute Wagner
Hinder etc.

> Musterlager und Verkauf von Parquetten und Fournleren. A

z2^ - /^

A5iti^crttrtuscitbc unit S9icufd)cit I
Mrtaiifeii ifir jiftBiicö $iaor bun cinjirt nnb aUcin criftirrciitint I

fidinllcn um) bellen I

Haarwuchsmittel.!
• ^ e * flibt ntd>t« bessere« ^ « S I

al« bie in afien STOcltt̂ citen so BcTonnl P ^ / • )*• Wiru M ^ i jc«.rn unb Bthmen eto. «to., mit B
unb berühmt flewovbene, von medlc. ^ K C I \ *) A nnem k. k. ansscbl. Privilerinm H
Autoritäten geprüfte, mit den R^V" &_ 7^T <*lAn nir d c n fis^n^en Umfanir dor H
glänzendsten unb wunderwlr- IlSSfeX **TJJr />/&& k. k- oaterr. tttaatnn unb der H

endaton Erfolgren (rekrönte, H ^ ^ S ^ y j l ^oaaniniten unynr. Krortündvr H
ton Br. k. k. ur>o«tol. MnJ«nttt.t ^ ^ • • ^ ^ " • ^ ^ S B E B K '"" potent toetn 18 KO»CIIII'CT IKCI, •
dem KaUer Franz Josef I. von ^ H ^ ^ H i i<u)l ir.fciio—18»a ansgozelohneto •
Oeaterroloh, König; von Un- WB^B£S^Q*F™*R\ H

i#a-^ril«W-|omok, I
^^OBS^. iro I<ct reg-elmäBsigem Oobranohe [eilst blc ̂ rKPTMRKk. I

^>-~" ^k kahlsten Stollen bed Haupte« vollhaarl^ w t V w K v B I ^ ^ . H
Mtifi? \ tverben; rraue unb rothe Haare bcToinuicii eine ]r ^ v H B B k . M
/9^. \ dunkle Farbe: fic stärkt ben Haarboden auf / ^E^^Ls^LsV I
•QoH^> jß&K Bohnppcnblldnng1 Inniicn wenigen Tagten )^SK i^^^^^^b^ I
jBUm ^ A vollständig, verhütnt buCi Ausfallen der / ^r~ <*9^^^H •
^B^P" . ĵ J Haare in kürzester Zolt (ränzlioh nub fnr \ \ ^ALBBSSSM I

^ ^ v ^mf Immer, (rlbt bem Haare einen natürllohen l£y ' ^ f f i D V I

^ ^ ^ H | ^ t T ^V unb bewahrt es vor bem Ergrauen lit In ba« ^r ^dLjjjjjBK^^ I

^^^^^^H^N^v bie praAttoofle Wueflattuiin tttbet sie überbte« eine J^UMSHK^^M I

SIBSSSSSBRSMHVVVV^ tieflcl« sammt ©ebtau^Sauttcifunß in flcten€t«a*e_ ß''^ulMlllMl'lmUP I
1 st. 60 tr. SRit ftoftfeftfenbung 1 fl. 6O fr. » w •• " - - •

Wiederverkäufer erhalten anaehnllohe Perzente I
gfabtif unb ©o«pt-tt«itral'»erfenbung8bepot en grO8 & en detail M •

Carl Polt, I
V«f««n.. unb Wate meieret y . J r i j U ^ h ^ «•frgJjM. fi«ri*«.B<ffe Ih. H, im dflcno, I

*#> ane ̂ iftr̂ cn S j t t f t X ™ ^ ^ . » " ^ ^ »--^'»«- I
m^F* ^DUtitllCtidt fül t'niliort) nii^] mib aslnn bet bem ^črrn K d u « r d I
^ p i W jTIftKr, ^arfunieneioarettbanblinifl i u i.'0iba4> •

Druck und «erlag von I g n a z v. « l e i n m a y r H Fedor V a m b l r z .


